Die Petitionen aus Oberhessen an die deutsche Nationalversammlung 1848 - 1849 by Moldenhauer, Rüdiger
Die Petitionen aus Oberheeeen an die 
deutsche Nationalvensammlnng 1848 - 1849 
Riidiger M o l d e n h a u e r  
Verzetchnia der angewandten AbkUrzungen und Sigien: 
Abg. - Abgeordneter - NV. - Nationaivemammiuug - St. B. - Stenographhche 
Berichte - BAF. - BundeSardliV AuDanrtclle FTankfurt - RME. - Reidls- 
miatrterium der Hand- - NU. = Leihgabe der Germ. M w u n ~  Naiabarg. 
Die BetmfCe wurden bei erhaltenen Petitionen aur der genauen LektUm gcwon- 
nen. bei nichterhaltenen dem P e t i t i o n s r e ~ r  entnommen. 
Einleitung: Herren-Dmtadt im VO& 
Unter den süddeutsaien Staaten ist das Großhenogtum Hessen insofern 
von größerer Bedeutung, weil es schon du- seine geographische Lage 
beiderseits des Mains ein natürliches Bindegiied zwhhen Nord und Süd 
in Deutschiand darstellt. Hessen - hiennit ist fortan immer das G&- 
herzogturn gemeint - wurde unter Ludwig I. (1790-1830) autoritär 
regiert, obwohl es seit 1820 eine Repräsentatiwerfassung besaß. Dieses 
autoritäre Regime verschärfte Ludwig 11. (1830-1848) noch durch seinen 
uitrakonservativen Minister du Thill). Großhenog Ludwig 111. (1806 bis 
1877, 5. 111. 1848 Mitregent, 16. VI. 1848 Großherzog) hatte im Vormän 
auf die Politik im Lande kaum Einfiuß. Sie wurde beeidußt von Prinz 
-9, der im Gegensatz zu du Thil, der ein Anhänger Preußens war 
und auch den Ansdiluß an den Zoiiverein durchgefochten hatte, für eine 
Anlehnung an bterreich eintrat. Dazu kam norb ein bedeutender Ein- 
fiuß des russischen Hofes, denn Prinzessin Marie 3 hatte 1841 den spä- 
teren Zaren Alexander 11. geheiratet. 
In Starkenburg, Rhein- und Oberhessen hatten demokratische Tendenzen 
auf Geuxxi der hwdemn mziaien Struktur einen hchbbareran Boden 
gefunden als in anderen Teilen Deutschlands. 1830 hatte Prinz sie 
1) ~ a r l  wimclm ~ d n r i r n  m e r r  du BOS TU (im-1- entstammte einer w e n  
Hugenottenfamiiie. 1Wl wurde er Sobshher  wirklicher Regierunmrat. trat aber 
s p U t u  in dmtädtiilche Dienste. Er wurde 1811 Geheimer Rat und veranlaßte 
den Ubertritt der heuirraien Truppen zu den m e r t e n  während der Schlocht 
bei Leim. L(LtO wurde er Staatminbter und Gesandter beim Bundestag, 1821 
PYnannninirtcr und von l828 bin 1W dirigierender StaatanM.ter. Bei streng 
konservativer Einßteiiung hat er fUr den Wfrtclehaitr- und Verwaitunssaufbau 
viel gelcirtet. Wenn er auch fUr die Fordenangen der neuen Zeit kein VerstlLnd- 
niil zeigt, io rtehen Laute*eit seinCr Charakter& unerxnUdiicher Streben und 
Arbeiten fUr das Staatmvohl bei ihm außer Frage. 
3 Diener 3itere Prinz Emii von Heisan 0790-1856) war der jtiwste Sohn der Groß- 
hemm Ludwig 1. a b  ein Jtingerer Bruder der regierenden Großherzogr 
Ludwig 11. (1880-1848). und ein Onkel dea Prinzen Emil, der ai.8 Großherzog 
Ludwig III. von 1848 bi. 18TT in Henen regierte. Maer iiitere Prinz Emil hatte 
in den Jahren 18l2 und 18s olr General das h-e Kontingent auf franzöai- 
.chcr Seite gefUhrt. Iii den Jahren UIU1ö kthpfte er auf selten der Aiiiierten. 
Seit 1620 gehörte er auch der 1. Kammer an. Vgl. W e r .  D.: Prinz E. V. Hcricn- 
Darm8tadt und die deutsche Revolution, lB54. 
3 Marie (lül4-lm war die Toditer GroBhexmg Ludwiga I. von Hemen. 
Sie hieß -tu in Rußland Alcxandra. 
miiitärisch unkmMkken müssen, und der MintSter hatte m3t allen Mit- 
teln jede weitere Regung zu erstidcen v m c h t  11196 endete der - 
H- DemammErnwaB mit der V- U- 
j#Mger Freiheitsstmfen, die der Oroßhenog jedoch in der Hoitmung auf 
Frieden im Lande @Btent.eils wieder eriieI3 3. 
In Hessen gab es nach der Verfassung zwei Kammern In der Ersten 
Kammer waren als fOhrende M&mer zu ne!nnen: der Fürst ibr i  V. Lei- 
ningen '), der Ludwie zu Solms-Weh9 und der EY&mr Hanr von 
~ ~ ) , u i e r u n s ~ t m r m ß e n ~ ~ w W . A U c d r e i ~  
schon ihrer Herkunft nach g?ewim- während äie anrbs Kominer 
sonst ganz auf Land und Hemdmrbua bezogen war. 
In der Zweiten Kammer fanden si& die C3ndbedtzer uad die Beam- 
ten, wobei letztere meist die Mehrheit hatten. Wie in andawn Bund* 
Mndern, so arbeitete die Regierung auch in Hessen gegen mi6ii-e 
Beamtenabgeordmh sowohl mit dem lldibl der UrkuXw- 
~ i f i r d i e S ~ s e g e t b e O d c a ~ ~ v e Q a l r r u c h n i f t V a c  
~ I n d e a I k i a w s t a n d . l k n e r t f g e a a b a & i s b ; m a i n d e n ~ ~  
der iiberaie Staatsrat Jaup9 und H e h M  von Gagern*, des 1682 in die 
K a m x n e r e i n g e t m t m w a r , n i m O p f e r . ~ t d l e c i e n ~ M a t h d l e n  
konnte SM-I du Thil lange ein ,streng gou-talea FariamentY 
erhalten. 
Die m t l p  -b J- 1815 Landak 
Wie hatten einen weuentiich höheren kathobäm -teil 
als die StammLande. Und aus dem Mainza Pri- ging eine 
lebhafte blerilrale Bewegrme, der Bginn B%r ,-en
K a t h o ~ ' ,  in Deuhhlard hervor. Da au& in ehigen Spreaeenl 
ObeineCiSens kathoibdx! Einwohner lebten, war die RGgierunO mit Recht 
9 Kripla, P.: aochvemn- rm-ungen in BtudeQmudae Wad Burg* 
tum der Vormin in Obahawen bfr r(W. m: Ibitt. d. Oüerheu. -WvemNm, 
mW5mm. mn. 
3 a u i t 0 n i t v o n ~ ~ w a r ~ ~ . n , b r u ä e r b a r n I h d t l a ~  
von Gromn.tauniai. Beine 8talld- lag in den B- BadCa. 
B y c r n a n d ~ U E 1 r p n c h e r d m f a r d i e P r a u ß f i Q a I i ~ * u m , ~  
w a r f f Y l h i i . t a p r l M d a t d a c a R t n ~ i n I M n L i P W .  
~ L u d w i g F ü r 8 t x u ~ L t d ~ ~ ~ m i t 1 ( P ( M i l g ü e U d a r L ~  
K ~ ~ w z  und wegen bar ui Preu88n &refaüea811 E i o i m m ~ i t ~  8utf1 
~rcu~fiicncr mndeehm. m mmse er 1 ~ 1 t ~ a a  da p r e a m m ~  stutmta 
a n d b f r L W i ) Y u i Q . I I d a ~ ~ - - I W n i r e r H u -  
I Q . u ~ ~ i m d d a V ~ ~ 1 # M i t # & ü ~  




er aud~ auf dem Wlaiar K-. l8ie air er Nieäer- ihW&ag+ 
~ f n r L U X ~ . D e r ~ K u n m a r g o h 8 r t e e ? ~ ~  
lftMl8n. 
3 Kul Haniieh J a i p  (lm-ucr) w u  ialt 6r Baw. in 0- 
i a , ~ U T ~ t i d a ~ * ~ U 3 )  
M i t @ e d d s r ¶ . E u n m a r , ~ ~ u r ~ ~ ~ m t u a g i n  
d m R ~ ~ ~ & r U r l n i b ~ ä i e ~ ~  
lM0-lW@ war er Yintrtsr d a  Immm AWWr&m war a da Vor- 
pulunmtu und der Nationillvermunmiung, wo er dch mnn pvlPor M t .  

und Wahlh.e i t  und geißeite das System der a l l g c w a l ~  bfiroiua- 
m e n  Vemaitung, den Mißbraueh und die Versd~wendung der Steuer- 
gelder wie die Urlaubsverweigerung für beamtete AbaecrnOnete, baww- 
dem für solche, die im Ruhestand warenu). Ihirch seine Reden fm 
Landtag, & entschiedenes Eintreten für den Forttuhltt hatte 
bereits damals nicht nur im Landtag und in Hessen, sondern weit dar- 
u b e r h i n a u i i n ~ ~ i e i . O ß e s A m e b m g e w ~ l ~ l e n .  
Unter diesen Umständen erdeint  es nicht verwmderiich, da6 in Hea- 
sen-Darmstadt die Mänbewegmg schnell um sich griff. Man forderte 
die Entbsung des Ministers du Thil und die A- krd- II. 
Dieser ernannte demgegenaber seinen damale 42jtlhrilpeni Sohn, den 
~ w z e m  Bnii, nuni ~ ~ t e n .  Ale L- 11. bald darauf, am 
16. W. 1840, rrterb, .berrbloi8 PFiae Emii ab L u c t a  III. (1-1878) 
Thron. Du Thil wuräe entlassen und V. Gagern mnn Leiter des 
Kabinetts und zum Innen- wie A u f h m W s k  ernannt. Trotz sofor&TCS 
~~ Re&- wahr& die UbUaren wilz- 
fordepungen gewährt und das neue FolhMmfgaebbud~ abgeachfft 
wurden, kam es im Odenwald und Oberhessen zu ~~ Unruhen. 
Die annen Odenwälder Bauern erhoben sich gegen die Onmdherre~ 
zerstihbn schlber und vernichteten die Urkunden und Urban?, in 
denen ihre Zwangsleistungen verzeichnet &inden Ahrrlic4eß spielte sich 
aucä im Vogeleberg ab (Zerstörung des Schhxm Eiiisnbarh der Frei- 
herrn V. Riedesei). Es kam zu Demoli- von Hafen- und Schiits- 
einri&tungen in Mainz, wie von EisenbahanUen der Taumdmhn in 
Kaste], Dadurch war das an sich liberale WnWerium nun Eins&&* 
gezwuneen. Es erlieB zuerst für Jagd- und Fomhmgehen Amnde,  
steüte aber für mkiinftiee Vergehen streng& Strafen in Aumläkt. Be- 
sondern in Mainz M t  die Agitation d m  den Mainzer Mv&aten Fronz 
Zitzsq an, doch konnte der dortige Pravinzialkommiliurar V. DalI)alwigk- 
Li&tenfelsu) mit Energie und Qeschidc die Ruhe wieder hemWen. 
Da arn 19. V. 1848 Präsident der deubcnen Nationaiveraamm- 
lung geworden war, mußte er nein Amt in Darmstadt niederlegen. An 
eehe Ssbelle hat ninadret Eigeabmdts4), dann, bhs J d  1850, J-. Auch 
U) K. H. Jaup, vgi. Anm. 8. 
U) h.Ilt Z i a  (lEOä-1877) AdVOk.t in -, WtgUtd dsr Fr- Vor- 
pulunentr und der N 8 t i o n a i v e ~ u n g ,  wo er dch zur 1Lut)urten Linken 
hielt. W49 betdigb er d& un Auirturd in der Ptilr. floh dann 
la die VamMgWn Stuten, Lahrtc jcdodi Mter M& Deuiachbnd zurüclc. um 
weiter polltlreh dne grobarr Rolle zu apielea. 
U) V. D m - L i Q I m  (lWblI80) JWWt uid Buriehm- 
~ . E r a u r d a U U K r d i n t f n ~ u n B ~ ~ ~ i ( i r  
die Prorlnr -. UO wurde er bciif#ha Innaimirnltq, kurz darauf 
. u & A ~ . U l t ~ t . O b n a h l e r ~ W , i a h r t . e r  
d n e ~ d a r e n g e m M a h n u n g ~ d l e k a ü W b d t e K i r r h e u n d ~ . i s n  
h g t e e r r w h d e r R e t ~ d u a g i a l a A m t ~ r .  
M) R e h l w d  tlpenbra4t (l?W-urr) war -er und JurM. Bait UtO be- 
~ a d m i m h a d . e h a n S t u ~ ~ M i t g i i a d d s r ~ w a r e r  
ialt UYI. Ila Yliz W aurda er -8t, war JWJUll mmlmhmm, 
aurn ~ U m l & u g t e r  bal dar provf.oriidt4n Zentralgewalt. VQ. menmgell, 
hg. von Bar(pMrar, L., D-t, U14, U. Wentz&e-Xiötzer, L B ~ ~ W ~ I U ,  
8. W. 
D S Y ~ . l l i d d M ~ P u h a a i t  
Die M~volu.tbwrcn wn 1üM brachten nach den JahmehteQ der Re- 
ntauratton uidl E b t s m q ,  ja lbsipaticw, ein nie eekanrkw polWdm 




~ O r t a o , ~ ~ n u r z u b a i d w i e d e r i n d e a p o i t ~ D o m a -  
r & r n m -  aoliOen, versuchte man, auf die polltis&e Wilhm- 
b i l d ~ E i n t h g n i b R h m e n . $ U r O ~ ~ M b f r ~ d i e  
Su%e naä~ Akten dksei Vereine verWE& gcnots6au). EPn Nfcclerc 
hat tdd~  jedoch erhaiten: die zahhdehet~ Peüthen an die 
deutsche NatiU-uns in Ei9nbhxrt, dle airr 18. Mai 1848 
U& eröffmt worden war. Von ihr vermmuh man eich k%anais 111#iMu1 
~ ~ e E l n i O M q U n a b i a S e f i o f h i a l  
6ZftmWher wie.priv8ter .M, mm nrr 
Q i n - . b u i E a s = * ~ n i  
O r t s a 1 9 r # E n e a i F C f r a e n e i n e B i t t s c 3 r r l f t ~ ~  
m@en hwmn äurfte. In der des De&s&m 
'3 
D ~ ~ l C a f S s t P o a i i i i P n a ~  b l r u a . W m e m  
. . I I l u ' L u Y O * W r ~ 1 * t t l l l ~ p .  
lbawmer &B: imnuM#jkQuden ~ d C T V e r -  
d n r * n r a u # u A 1 L i c t a a a r i n a d e u A d ~ ~ W . m ( 1 l 1 1 9 ,  
s. 14s. 
I I ) % O d ( . l t W h ~ 1 # r t a W b r a ~ u a ~  
IWiarW,Ir.:oai--jmd*t.h.ilninbat. - Pd. lria8rur(c= 
aid rn..'S: R).-=%r aawlwha m:lM rib drr -, nur *UIrwi 
6*aaiaor-"(mlii-MidrM--.IP: bm.itdltad&wn 
W l ( b a ~ f i o d n B ä r ( r r l ~ ~ d e ? ~ ~ t P O d O r d a s e a i P o y ~ t a ~ -  
bL.ttdaB.--illlrj- 
ebenfallC für das Petitionieren kein Raum gelassen, hatte doch dher 
sogar noch wiederholt v d t ,  auf die Regierung der Ehddaaten, 
bwmders der süddeutschen, wo eich freiere Bewesimgm ge3tand mach- 
ten, hindernd einzuwirken. W das kemxmwmete da6 poiiibche Klima 
d e a v o a n c ? e i s t e M ~ g ~ ~ ~  
~ J a h r e w a r e n n e i t d e r ~ R e v o l u ü o n ~ e n , d i e  
Vednigtm Staaten in Amerika hatten ihre Freiheit erhalten, da6 
EZaeintana und andere gröBme Teile Deukhhnds hatten unter fran- 
z&&&er Herrsdrait gestanden, und dort hatten Uberaie Wanken Mnmt 
Ebgang gefunäen. Doch in anderen Bundesstaaten hem&te noCn da8 
aite strenge PoikhWment. 
Um 80  er ist es, daß sich auf einmal in deutschen Landen die 
Anteihahme am poiithhen OerQehen in Gestait dieeer Petitionen be- 
kundet. Das erhaitene Peti- der Kanziei dor National- 
v e m a m m i u n g ~ t i i c h o n U b e r 8 0 0 0 ~ e - a n ~ ~ e r n o c h v i e i  
~ , ~ P L C f i t a l l e O r b e a ~ d i i r d - , ~ l e i d e r ~ a i l l e e P h a l t e i r  
biieben. Das Niveau und der Umfang M naturgtemllß cieirr un-
I l c h , d e r l l b t & & e ~ u n d ~ ~ W c r t d ~ n o d i  
kaum in der Geaa~~theit betra&t%ten Akten-K&pereq durite von un- 
schä- Wert seiP. 
Bevor wir uae mit dem inhait der ~ ~ e n  Petithxmq betarsen, 
sei nacb einiges aber die aiigemeine Bedeutung der E i .  geiaet. 856 
haben zweifellos großen Eidluß auf die Wiiiensbilduug des 
aurigdibt"). Meiren ESndnuk vermittelt ilelbst eine il&hüm L&tb  der 
vor- Untsrrninung. Die einmal FetltWmn  wurde^ 
ni&t ohne weiteren ad acta geodirleben, wie das bei delea ParWwnkn 
n a d l d t Q i e r z e i t g ~ ~ ~ M P n ~ t e i n F r a n l d u r t ~ F l u t  
der ehgebendea Petiüama kehawem mit einer , p a r ~ ~ -  
~ ~ ) ~ ~ L e i b e a i i g e i b e a 5 w > I l i ö e a n ~ t e t e & a l r , B a b u r d u a -  
gen dea V-ens. 
~ A u l k r d e r m i n ä e r o b e n ~ t e n U n ~ u n p v o n W . I O a t r a ~ t 8 t e a  
Y i ~ b t n M i t i ~ ~ U m i o ~ n e r 4 s t ~ ~  
s ~ ; d r Q u d . i d i l l a ß t d . r M a ~ i n e i m r ~ u n d m d u r r a i T . ~  
~ a u f . m ~ b t d i . w I l d a ~ P * t W Q U I ~ t .  
1W gr8&r Cluiurmacm mlt den n1dawrMma.n Sm [I] H?.). mr e m  kwnoma 
o ~ B c i u M ~ ~ n i f a t m ~ P c t l ~ ~ ~ ~ ~ e l t 4 a r  
r i n d n a d a r d i e z e n t n n i o k l u ~ ~ n o d l ~ T b A l l l l l L L . L d . r i ~ u g  
P-art, io da8 wn einer iuinitmrn smtematik wie der wn XMtwr hier 
abgaWwn warden muü. 
~ 0 ~ w I r d W w l e ( I ~ i b d i . ~ e P r o v i n s d a r ~  
a4ircmsMytiat .utg.ngt. 
" ) E l a B U b h l d w - ~ d e r B t . B . * 8 . 6 6 , ~ w l e o f t r m a d n p h a i d  
d d i d . . P l e n u m m i t ~ ~ ~ a a r F a t i ~ ~ h 8 t . v p . u r n H u U a r ,  
E D.: V- der deuisdwn adriirmummhuip 
ni fnnlSart a Y., Bd. XI. AnuQuß- und m. l-m da? 
u n ~ ~ i i e , h . n l c i u r t a Y ~ . D e r V ~ w u r ä o o b r l p l u v o r  
h v r a m ~ H a r r n P r o d c r i o r h l G p a b . t Q * d u r i m I r Q * u i P d m u 8 t e k -  
~ d . 8 n u n f l e n G i a n u B ~ L m m ~ t M n ] r l l m n a , d i f ) i m ~  
a b e r ~ ~ U n ~ d i s i w ~ P O Q f e h l e .  
"1 V P  äie Wk8mkte Karikatur der , , P a r i m m n ~ ,  Abb.M WontPa, 
P.: Ideale* 8. M 
Zuerst wurde die eingegangene Petition vom Büro (SMmhrht) P)  Pafh 
der RegbWenme vom Plenum zur Weiterbearbeitung an einea der vielen 
Faohauss&üsee überwiesen. IiUr die Reihenfolge der Zuweisung wurde 
n a h e i n A d u 6 f u r d t e P r i o r i # I t d e r A u f t r H O e r m b ~ t i o n e n ~  
geschaaenq. Dieser m@e, m&kn von seinen Mi- -
referiert worden war, für die W&-. Später konnte da8 
Seirreterlat auch Petitionen direkt an die einzeinen A~~ gsben. 
Au8erdem sind nah Petitionen von den m t e n  direkt an die Aus- 
s&Usse gegangen; die6e sind dann nicht im PetitiormwMer -
sondern liegen bei den ABten des A u s d i h e .  in den Ausschüssen wurde 
erneut referiert und diese Petitionen, thememdßig zu gW3e~en Korn- 
plexen zwammngeiaßt., dem Plenum vorgelegt. Erst danach wurde ad 
ac tageschr l ebea ,oderd ie~dcewurdenwe i~ l t e t .S i e l i egen  
~ h e u 6 e z T . b o d d c a i ~ e n  
Die oberhe&&en PetttSonen 
Um die oberhessbähen Petitionenu) m besprechen, habe ich 12 Sach- 
gmppen gebildet, die srh-äßig behandelt werden mlienm). 
verta7bu- 
Den Anfang mag die Gruppe der Vertrauensadressen an bie National- 
vexmmmlung machen, eine Petithsart, die auch aus anderem Ländern 
Deubchbnäs recht zahhich eine- ist. Eine Adresse dieser M 
vom vaterIan- Verein aus Gießen, die dem PdMdenten der Natlo- 
nalvemmmlunIf H e b i &  von Gagepn im Dezember 184ü das Verhuen 
ausspricht, ist leider nicnt erhalten Als Beispiel dafürs dpß aufh Wehe 
C 3 e x n m  politkä regsam waren, mag die Pctitioa vieier Einwohner 
a ~ e  Breungahh Im V O ~  dienen"). VeFtasser -- 
volien Aufruis war der Sdiuliehrer J. Gg. Cieers der nach dem Pfarrer 
V. W. Wirthwein, der an der Redaktbn wohl audi beteiligt war, unter- 
m b .  Der Text ist gemiißigt, aber patheüs&: ,. . . Eine Handvoii ver- 
blendeter Fürsten sträuben sfcb, die unvertlußeriichen Re&te ihrer Völ- 
I )  DU Bor0 oder Sekmtuht w8r die tedmbcbe Leitung der N 8 t i o a r l ~ u n g .  
LI bat8nd aou den Abgeordneten: Biodenmim, Fctra, nidq MMag, Riehi, 
~ S m n i U u i i d E l i m o n .  
I) B t S t  L.UI B&&t der NV V O ~  W. b W. VQL St. B. I, W. 74. 
" ) O ~ ~ I r n a r m i i i . ~ U ~ ,  doohmft d m  Amt Rcir, dsrMil806hu- 
hamdsdl war. 
I )  auir 8uMr Unt lUaa wir in d i m m  Rabmm l o I m l g ~ t l i & e ,  hmMni- 
gea&i&tli&e u8d mzhlge8&i&tUche Fragen. 
I) Nr. SM& Da zur !+Wt der Aktenkbrpu J ü 8 t i o n a i ~ ~  wru geordnet 
und unueformt wird, frt nur die Zitation nich der RegUtunummer deir Patitkuu- 
mgbtem dnnvoli. N m  diaer Nummer kann juie Petition Khacll gefmdem 
nardan. 
" ) N r . ~ U U n r . m . - ~ b . * n i c h A I u n c f r w w W w , a .  W. J.: 
8 t . ? l m t b c h - ~ ~ -  Ba8dKabung d a  G- Ra-  
men, Bd. ii& Provinz 0- Dumrtidt W, 8. SO, W Einwohner. 
ker anzuerkennen. Trotzend auf ihre eingebildete Macht uod Hoheit, die 
sie von Oottes Gnaden herleiten, wollen aie die S o u v e r W ~  dcs Volkes 
in den Staub treten . . . Werdet Ihr solches dulden? . . . Ld& den gUn- 
~ e n Z e i ~ n M t v ~ e h e n ; n o d r w e n i q e W o c h a a , s a b a n l E a a n  
es zu spät sein?. Vertraut unseren Worten! Wir leben mim im Volke 
und kennen seine Stimmung. Sie war Eu& nie g[iniäger ab je&& Wir 
reiehen Euch fest und mämU& die Hand und werden Euch nidit ver- 
lassen, so lange Ihr nur treu und Weh zu uns steht. aott erleuchte 
Euren Sinn und regiere Eure Herzen!" 
Man kann diesen symptomatischen Aufrui heute ab Ang-er einer 
ernüchterten Generation nicht ohne AnWhahme lesen. EBi, M e i c h t  
einen wie bei vielen anderen ähniichen Tenors das wehmtläge Odlihl, 
welche M8gIicbkedten einer r e v o l u t i ~  Entwicklung kämaln durch 
einen anderslaufenden Gang der Ereienisse und durch die Ungunst der 
poli- Umstände immer vertan worden sind. 
S a c h l W m u a d W n e r M ~ ~ d c t e ~ d e r l a n i 3 . 4 .  18 9vonden 
Bürgern der Orte Nidda, Utphe, Burgbra&t, W-Nidda, Ober-Rosbarti, 
Niedexweilbach und Volkartshain 3 unbmeiümet worden M: 
Die unterzeirhneten Bürger Oberhessem erklären, da6, wie ihr Furst 
einer der ersten war, welcher die ReidMv- anerbmBte, so auch 
sie unter den ersten Bürgern sein wollen, die ihmm Ruf, tath.giitte für 
sie ehugeskhen, folgen werden." 
Nach der Wahl des Erzhemom Johenn zum Reidwenveser am 29. Juni, 
S e i i n e m E i n z u g i n ~ u n d d e r A m t e ü b e r m b m e w a r ä i e ~ d c s  
kItnfti$cn Reicboberhauptee in lebhafta Debatten erbtet wardea. E# 
ist bekannt, da6 man schließlich dem preußischen IUbig RMrich Wil- 
helm W. die Kaiserkrone antrug und dieser sie ablehnte. EYlr und wiäer 
haben aich ungewöhniich zahireiche Petenten ausg- So in Bon- 
dorf im März 1849w) in einer nifht erhaltenen Petition für einen gewllhl- 
ten PrWdenten, ebenso in Butzbach'), in Gießen eine6 einheiüifhen 
Deut&landa durch Erhebung PreuBenil an die Spitze de8 Vsriammga- 
werk-3 und am 3.1.1649 die Wahl des K8nigs von Rmdkn zum 6 
lichen Oberhaupt des deuMen Reiches 3. Sie s&hmsen rlch damit der 
Forderung des Bürgervereins zu Wainz an. Der Märzvereb, ArbeLta- 
(3 DPI S w t g a r W r  Bwapfpuiunent wurda dann wir- dUrcb Truppen d u  
-an Reg&Nng .m U. L 1w gapralgt. 8raungeaiuab hat Ilb*enm 
a u Q . i n N r . l W f m A p r i l i l l r d . . - k n ~ r d e r F a a i -  
Dien Petition irt nicht erhaiten. 
~ N ~ . 1 0 1 , ~ , 7 ) n . W , ~ , W U . 7 U f ~ ) . D c a ~ d Q r n ~ h . t 8 u d i  
NT, 64W aw hrfmrrm. 
(3 NT. 8a. 
U) NT. 6WS (nirht uhaiten). 
(3 Nr. W. 
(3 NT. W?. 

ihre hohe Mission vollständig erftillt, die Verwirklichung der V&- 
8ung gesichert, ihr großes Werk Oberall angenommen und ins Leben 
getreten sein wirdu. 
Nicht uninteresant W die Tab&, d a  der gleiche Vereh in Verbindung 
mit dem Fl'ied-, dem Lese- und S d i O h W  
und dem Volksverein der oberen Wetterau in Hungen bereits am 
20. 10. 1848 eine die Befugnisse der Reichsgewalt betreffende Petition 
verfaßt hatte, in der es heißt 9: 
,...Durch die Antr€ige des V e r f ~ u s s c h u s s e a  in kziig auf den 
G e & z e e n M  iiber die Reichsgewalt finden wir aber diesen gerechten 
mwarhmgen nMlt genugend entsp- wir vermwen in demselben 
haupte8cnlldi die Anerkennung dm Grundsatzes der Notwendigkeit eher 
u n m i t t e l b a r e n  und s e l b s t ä n d i g e n  Wirksamkeit der Reichs- 
gewaltdurch e i g e n e  O r g a n e ,  WelcheunabhängigvondenRegierun- 
gen der Efnzelstaaten iiberall die Volleiehung aller in dem 
Kompetenzkreis der Reichsgewait augenbliciüich verwirtllcbslr ktinnen." 
im Namen ailer konstitutionellen Verefne der Provinz Oberhessen erlaubt 
si& daher der unteneichnete Verein bei Hoher Versammlung die Bitte 
zu stellen: 
, d a  der demnächstigen definitiven Reidmegierung die Bildung, Organi- 
sation und Unterhaitung der gesamten d&en Land- wie Seemacht und 
der Befehl Ober dieselbe a u s s c h l i e ß l i c h  &ertragen werden möge, 
daß künfüg aile deutschen Krieger nur e i n Heer bilden, e i n e r Fahne 
foigen, e i n e n Fahneneid schwören, von e i n e m Kommando abhängen, 
und daß diese Maßregel als die erste und widitigste zur Verwirklichung 
einer U n m i t t e 1 b a r e n Vollziehung der R e i ~ ~ ~  durch 
e i g n e  s e l b s t ä n d i g e  Organe sobald als tunlich ins Leben treten 
m6ge 9." 
Diese Petition war ebenso wie die spätere vom Vorsitzenden J. H. Hanstein 
und dem 1. SrhriWührer Dr. Canc u n ~ ~  worden. 
Nicht mehr erhalten ist leider die sicher bedeutungsvolle Eingabe des Gie- 
h e r  Professors KBllner mit dem Titel: ,Wie kann die R e i u u n g  
DeutwSands sämeiier und zufriedeneteilender geordnet werden?", die am 
17.6.1848 na& Frankiurt gesandt wurde 3. lhnfalb nicht mehr erhalten 
ist eine Adresse von 8 0  Einwohnern und Bürgern von Giefjen unter dem 
Titel: ,Unser Bekenntnie zur demokratisch-konstituierendeu Monarchie 
und dem Prinzip der VoUrssouveränitätu vom Juni 1848 "1. 
Eine Petition vom B. 4. 1W aus Alsfeldu), wo eine Volksversammlung 
~ a ~ l l c n 8 0 0 0 ~ a t a ~ ~ , e p r i r M ~ i u r d a s  
Festhaiten an der Reichsverfassung aus und W vom Präsidenten Dr. F. 
Dieffenbach und dem Vizepräsidenten Franz Diehm unterzeichnet. Da der 
3 Nr. UOL 
3 Im OrfOinal gsrpe-. 
9 Nr. U). 
3 NT. 37s (in -eiLaen Text dea Rubrum dea Pet. Reg.1. 
9 Nr. %M. 
I Text sonst wenig bedeutend ist, soll hier auf das Zitieren verzichtet und 
gleich zur letzten E r k l m  dieser Gruppe, einer dritten Petdtion des 
k, V a 6 e r l ~ - ~ t i t u t d o n e i i e n V e r e i m  G4d3en vom 23.4.1 849, ühgegm- gen M e n u ) .  Die Petition, die von dem uns srhon bekannten Vor- 
sitzenden J. H. Hanstein, aber von einem neuen namens 
I Fischer unksdmieben wurde, Meßt: 
,Aufgefordert durdi die Lage des Vaterlandes erklären wir von neuem, 
da8 wir zu den Beschlüssen der hohen Nationalversammlung stehen und 
diese unsere Erkiihmg mit ailen Kräften ni bestätigen bereit sind." 
Ais die Lage immer heikler wurde und das Scheiitenn des Werkes der 
Paulskinhe sich bedmhlich am Horizont abzeichnete, erhob sich noch ein- 
mal ein Sturm von Adregsen aus allen Teilen Deutschhds; aus Obeahea- 
sen ergingen allein Uber 20. Die Versammlung mußte auch herben Tadei 
von dort erfahren, so durch die Adresrie der 41 demokraüsdien 
Vereine vom 16. 2 1849a). Fast rührend mutet ein Zuruf aus der damals 
B00 Ehwohner zehbeaiden Sb& WhU) an: ,Auch W&, die unterzeichne- 
ten BUrger Oberhessem erkennen das Ungewitter, weiches sich am deut 
srhen Horizont zu8ammenzieht und die Vertreter des deutschen Volks mit 
der von derseiben entworfenen Reichsverhmng zu bedrohen scheint. Wir 
geben daher kraft dieses hiennit kund: daß wir nur einzig und ailein 
Hohe Nationalvereammlung und die von ihr entworfene R e i d i s v e r f ~  
ab den souveränen Wiiien des deutschen Volkes anerkennen und jederzeit 
ihrem Rufe, tatkraftie ftir sie einzustehen, bereit sein wollen. Drum harret 
aus, Ihr deubdma Volgsvertreter bis auf den letzten Mann, wie sehr sich 
auch die Unbilden gegen Euch auftiirmen werda" 
In Lauterbachy fand am 13. Mai 1849 eine Volksversammlung mit 
angeblich 1OOOO bis 15 000 Teilnehmern statt. Von dort kam foigender 
Aufruf: , M t  8he Nation auz, M e t  ein FhrhnenWxsr zum ScbuEze 
der Freiheit gegen rebellische KOnige, und auch wir werden uns Ireudig 
erheben." Unterschrift Präsident Dr. Dieffeabach. 
Die bedeutendste Petition zur DmWühmu  der Reichsverfasaung ist aber 
unter dem B. C 1849 in Gießen4? veriast worden. Dieses 8- guf 
formuiierte Werk mit einem gernaß- Inhalt wurde mit einem eigen- 
hsnatnen Begieitadweiiben des Bürgemeistem C. Reiter an den Abgeord- 
neten Vogt übersandt: ,Der Stadtvorstanä hat unter den jetzigen säiwie- 
rigen Verhältnben, in denen sidi die Hohe NatfQnalversammlung be- 
findet, etwas unteniehmen ni mtissen geeJleubt, um die Gesinnung zu 
manifestieren, welche in Bezug auf die zustande gebrachte Reichsver- 
fassung hier die hemxhxb ist. - Er hat deehaü> die hier folgende 
Adresse an Hohe Nationalversammiung bewirkt und Ubezreidit sie ihr 
hiermit zum geeigneten Gebrauche. Die zahlreichen Unterschriiten be- 
") V. Nr. öä4ü (W. An-. 
9 Nr. W. 
3 Nr. W. 
") Nr. W. 
weisen, dau cue nationalverSammlung auf uns W e n  Irann, so bald es 
giit, dieselbe bei AufrechthaltUne und zu unbr8tUtzen." 
Der mt der messe, die zeigt, welch rege poiit.iuhs Isben in jmer 
bewegten Zeit in Gießen, dem politJs&en und geistigen Zentrum Ober- 
hessens, h d t e ,  soll hier fast ungeMLnt folgen: ,Die Stunde der Ent- 
scheidung Uber die künftigen W d c e  Deutscblanda hat geilQlaSen, und 
wir halten es für eine unvermeidliche Pfiicht eines jeden Vateriands- 
freundes, seine Stimme zu den Vertretern der deut8chen Nation zu er- 
heben. Wir, die unteneidmeten Bürger von Gießen, erWi611 diese Pflicht 
um so iieber, je mehr wir in der festen Haltuw dieser Versammlungy 
namentlich in den Bes&itbsen vom 11. und 26. dieses Momtsq eine 
sichere B- daftir erbiidcen, daß man entschlossen ist, auf der- 
jenigen Bahn mutig forkusdmiten, weiche aiiein zum Ziele, zu Einheit 
und Freiheit Deutschlands führen kann Denn daß dem Deut&en Voike 
und seinen freigewghlten Vertretern die giütige Entscheidung iiber die 
R e i b -  zustehen mtleee, darüber waren wir niemaia zweifeihaft, 
und SOU diese Verhmmg Uberhaupt zur Wahrheit werden und in volle 
Wirksamkeit treten, so ist es ein unabweisbares Gebot der Notwendigkeit, 
daß aiie ohne Ausnahme den Bes~Mtbsen der Reichsversammlung sidi 
unterwerfen müssen. 
Vertreter des deu-en Volks! Haltet darum fest an der Verhasung, wie 
sie aus der zweiten Lesung hervorgegangen ist und duldet nicht, dai3 
Abänderungen, außer im verfass-igen Wae, daran vorgenommen 
werden. Wir verkennen zwar keineswegs die Gefahren, weih sich der 
DurdiMhrune dieser Verfassung gerade jetzt wieder e n t g e g e e n ;  
aiiein wir halten uns ebenso sehr zu der Erwartuns berechtigt, daß W 
Eurem Mut und Eurer Ausdauer geiingen werde, dieSe Gefahren zu 
aberwinden, und aiie Sondergeiuete, von welcher Seite sie auch kommen 
mOgen, zu beseitigen. Insbesondere hegen wir die ~ W U I I ~ ,  daß Ihr 
mit dem Beschiuß vom 26. dieses Monats Eure Wirksamkdt W t  als 
beendigt betrachten werdet, sobald es sich darum handelt, durch weitere 
Schritte und Maßnahmen das Vaterland zu retten. Jetzt, wo die ver- 
kUndete Reidmmfassung als Banner der Einheit au&- ist, stehen 
alle, denen das Heil des Vaterlandes am Hemm liegt, um Euch @schart 
fest entschiossen, die hUd18ten Guter in dem Kampf für Einheit und 
Freiheit einzusetzen. Vertraut dem Voik, wie es Euch vertraut, alsdann 
wird die Heiiige Sache, wofür wir aiie ehstehen, aus diesem Kampfe 
siegreich hervorgehen. Gießen, den 29. April 184%'' 
Daß die große Politik damais wie U b d  auch in Hessen die GemUter 
erregte, zeigt die Anteilnahme an den salleswig-hoIstehb&en Angelegen- 
heiten. Die N a t d d v e i 9 a m m ~  htte mit BeechlnrD vom 5. 9. 1848 c k  
WaffedUhnd PFeußena mit DHnemark zu MalmO, der ohne Genehmi- 
gung der Reidwregierung a b g d o s s e n  war, schari getadelt und ver- 
- - 
9 BemWQ# zur Dur&füWmg der Reidmvmfmmmg. VIP. St. B., S. at) U. 8. QlS f. 
d e n @ ) .  Am 16. 9. hatte sie doch die 2-e der preußischen 
Regkmng erkannt und sich für den Waff- ausgesprodren 7. In 
zahireiehen Petitionen an die Nationalvemamdung hat sich des Für und 
Wider nied- So btrltzen wir von der hungaineinde Gießen 
eine Bilügung des ersten Eksdüuuses vom 5. 9. mit den Un- 
dea 1. Spmd~ers E 2 Ferber, des 2. Sprechern H. W. Zawrnheim und dea 
SchWrate H. Retter U). Diesen Adrerwen hatten sich die Tuniverbhde in 
Butzbach, FrWberg, WeteIar, Laub- und Marbure angesrhloscren. 
Eben80 hatte der DcuMe Volkwereln in Friedberg am 13. 9. 1W eine 
ErkWmg abgegeben: ,Bes&werde, daß der Friede im Namui des alten 
Deutschen Bundes von dem König von Preußen abSeschlossen worden 
&Y. Vom gleichen Tage datiert au& eine sctiarfe Mißbillieune des 
WaffemMhkmdes d w h  den Republibnkhen Verein, den Pemokrati- 
schen Verein, den Vaterl#bdb&-Mtutioneilen Verein und den März- 
verein in Gießen '3. 
Du& die B&uSSe vom 5. und 16. September war die Versammlung in 
ihre bi8her schärhk Krise geraten Diese wurde noch verstärkt d w h  die 
Ermordung der Abgeordneten Auerswald und LichnowsyY am 18. Sep- 
tember, d w h  den gleichzeitigen FmMwtm Aufstand und d w h  die 
revolutionäre Beweguae im deutearen Stkhmka Um W> auffklhder 
ist e& da8 das traurige Ereieda vom 18. September, da8 das tiberail 
gmBea Aufsehen erregt hatte, in Oberhessen nur in drei nicht erhaltenen 
Petitionen seinen Niedemdhg gefunden hat 9. Es sei an dieser Stelle auf 
den nH&sten Blutzeugen des Fr- Parlaments hingewiesen, auf 
Robert Blum, der, als er in des Geschehen der Wiener Revolution ein- 
g w  hatte, von der östemeichischen Regierung am 9.11. widerreci~t- 
Ein Thema, welches damals ausgedehnte Dishdmen hervorrief, war des 
VerhHl tn i s  von  K i r c h e  und S c h u l e ,  für deren Trennung die 
Linke eintrat, während katho- und viele lutherisrhe Gemeinden naai 
wie vor die kirchliche Auffdcht aber die Schule und des Weit&mkhen 
dea alten Zustandes forderten. Von den acht narhweisbaren Petitionen 
zu dieser wichtigen Frage sind für Oberh- nur zwei erhalten, und 
zwar kamen die Einwohner von Vilbel am 1.9.1ü48 für die Fmiheit der 
Reiigion und der Erzieher der katholischen Kirche ein", während der 
-) st. B. m. ue7. 
") m. nmf. 
3 NT. als vom U. B. lM8. 
*) m. 30(1. 
(3 Nr. an& 
" j B d a l P c m ~ ~ t t i i i B o r M a i m .  
9 ~ . W Y . ~ d e r V ~ m l 8 . 8 e p ~ , V ~ d e r o k r c n  
wattanu Datum Rungen. Dm neu arduenaic "Eu& der 8t8dt mulgen", m 
Smthllt lddn niditr d i ~  V~lElPerala - ]M-, Nr. W@. - 8.m- 
Eerg, Nr. (nr. 
")mapbruag duOber ha#a in Oberhonen ldt@& der Dautndu? Volkmmdn 
]Madbar(linNr.uoeautgadrlld+ 
3 N r .  m a  
mmgatbb Phrm R Möbius aus Trnia an der Haloatt criti 18. 8.1W 
R i r d i e h a i n u n g d e r ~ & ~ ~ K t F d r e w w n S t a a t p a t t ~ ~ .  
Einem wichtigen Piatz nahmen bei den VerhaUungen in des Padsidmhe 
dte 3emhngen üöer eine neue Gewrtbeordnung  &P). Die Zu- 
schritten an das Pariament und den V-chen &un&uß, die 
8i<h mitdieser Frage befaßten, sinä rehF @ch; aus ObeFhsssea kamen 
aiieiavierxehaHiervonsind~ariai+DaninterbeSladaeirbraallein 
sieben Beitri- zur -n die der mdwierker- 
kolienßinFraaYLurta.M.enWadhetta9.SomenMdicm 
wer- Stadt Liäka) am 1% 11. 1848 gegen cPirc MskrQen 
ZuMn& aus: ,Wir dte aeaterbeenarcnie ofier die $aenamb 
w t  nid~t.~ nimmt eine m&meit&e Fetttion 
~ ~ a u s ~ a u ~ w m S . ~ ~ . ~ ~ ~ ~ i a m e e  
d e r S W w i k a n ~ w a h r , d & ~ ~ ~ ~ ~ ' 3 ) , w ~ h r e n r d &  
iianü- aus Hungen vom 29.9.1848 a# dia weitere 
von F d P m  wendiet3. Am 7W ein Vor- 
8l4ahsiut-äandes-bail-- 
prpen3i l~QltM&welohsr l ;u~tdiezd  
~ . ~ b e r t c n ~ c t l ~ : t i f . t . ~ i h r e r ~ i e f r d d e m i t  
a l n i e e a ~ ~ K u n i t n g e n a m l F m Q e d i s r r s r A u t b e ~ - t -  
i i e l ~ t w ) ~  Die D M h  stemvtt voa dem $duWWmr Sbhk!rger, wohl 
e i n e m L a h r e r a u s ~ I ) e n A ~ ~ m a n ~ ~ m i t ~ -  
eisq*chr-* m*:, ...bgmabte1iIYagtaclardbr- 
guten Schul- und BerufsWdirne abu frt hervofiaesad h-earbeiitet. 
Wie kam in die kielne Stadt Grihberg ein M, umfaaewbr Geist, der Si& 
scäon damah für den heute erstrebten A t e n  ehetzte? 
WesentUch Meidener ist dagegen eine Petition der Hanäwerker und 
der -benden aus Giaßen vom 9. 9. 18489. Sie hat aber Be- 
*) Nr. rni. 
E. i& W t ,  VI, -5,  Viii, seot. AU& in dtn ALtcm -V@- 
iiciwm Auridwra haben die Veximadlwalpn ihren N- gdmdeu. V p  
BAI:NV.OI.VO1.f~erSt.B.~,S.~,Vm.S.~,ISU~Q71t.IX. 
& glS f. gUaar ii., S WO, 66?. Da äie W O G  ia den hl&m-%kz lmanh8ft 
-tBn dnd, ilda cmi dle mlanntcn B@cwe im PlerIwn adMlmmm hin* 
wiwea 
(3 Dieser ta&e im Juli und August W. Der Entwurf zur Qcwerlmmhynp wurde 
-
9 Nr. 0. Dia# Pctltlon irt nWiun iatwenant, #Ie AUi*dllub aber drr 
~ d t a i i a r s t . d t ~ . O b a o h l i Q m n e h m e , d . B t m ~ A r Q i v d i c  
zuniui.kn mit ginn mtgmdem erhalten dnd, m(khtb ih .6eai wer .doll 
ntim: PWI zi~~ner, 7~r U yi- dar 
B n c 4 K a M n i t , e u l ~ b e l , s f a i # c n n a M . r M r U ~ d a r l K o m ~  
Schlorar- ,schreiner- ,GH.rcr-uAd~derSt .dtLIQ.KanrridKha-  
manr iPu Y1tpieder der vemWjWm @bWwerkuzuaft, Kmpfmadier. Hut- 
mecher. NLitna, Ilrittla, HMwr, Strumpfweber. W e r  der Staät Lida . . . 
9 Nr. 1iOI). 
9 Nr. m. 
U) Nr. Pn, d&e Anh.nq 3, S. 94. 
NT. SSW. 
deutung daihn&, da8 wohl aiie Gießena unter Angabe ihrer Handwerks- 
a r t u n ~ e b e n h a b e n . s i e - w C n s e n c i i c n i n ~ ~ w -  
d a g e g e & d a B , F a ~ t e n ~ ~ r d c a i a M a r a s ~ d e n  
E n M z u e i a e r  G e w e r ? m & n w i Q T ~ ~ ~ o ~  und Rvtde 
gegen dessen Erhebung zum Oesetae elepeleet Mttenu. 
Weiter spricht man davon, daß seit Eynpphntne des freien Handels die 
Fabrikanten ihre Fabrikate aus d Stoii)en in den WerErU[tten ver- 
amter Meister, bei Pfuschern, auf dem Lande und in StaataamWten P. P. 
vemrbeitaa iassen.und so das Gewerbe, wdchee nur ,in bU abseteui 
könnte, tief hinuntmgedrü&t haben Kurz, man -6, sich geiten die 
schmeriziidie Boilale U m t u n g  zu wehren, der srhon dmab mancher 
- Opfw a e n  war U@ ,einige Ehdwerker vemidikt und der 
~ m ~ M & k r ~ ~ d e s ~ c e g l T a @ ~ 8 p  
kommen istu. Man appellierte an den aemeinsiaa. Man solle nicht ,V 
d a  Vorteils kaum eines einzeulen da% Interesile von.. . mehr $us tatsend 
l&emchm... qefahrden, welche Si& g l w d r .  MBlen, durch Fleiß und 
sparmmWt nur soviel zu verdienen, als zum btkgerlichen Leben 
istu. 
Im Gegensatz zum Lebmr Steinberger aus Gritnberg hatte die Handwerker- 
schait die Grünäe für den mmufigen Niedergang des Handwerks 
ni&t -t; man &ob die Skhuid qwnd6htzllldil den bösen Fabrikanten 
ZU Irn sind wir somit dun Kern der sozbien Frage jener 
Zeit vorgedrmgen: eozfale Uxhsdiiditun8 durch Absinken des hndiwrb 
und Auikoxnfnen der Fabrhrbeit, B e v o l k e r u n g s v ~  und Bfl- 
dung eines Proletariats auch auf dem flachen Lande. Groß war d b a b  die 
Arbcibhsigkeit U) und gering der Verdienst 9. 
An dieser Stelle seien noch einige nicht uninbmmante Petitionen mw 
Ehdpersonen emdümt. So die des Graien Otto von Sohns-Laubaai, der 
eine von Dr. Tabor aus Ff~ikfW icmzipbrte Denitscauitt ,Okr 6hndes- 
herrliche Verhalt&& und eine V- dgs grö- 
GrundbeaitzesU UberreiclMe 9. W e l k  W-t damals in Hcessui 
noch zuweilen hemtkhte, lehrt audt die Feätlon mehmr SoMabea aus 
Bingenheim, ~uewnheh,  FlorStadt, Friedberg, -U, b%~hdt, Ober- 
9 Unter den ALtm dcri Bümo der N a t i o i W ~ u n g  bdlndet d& %. B. eine 
Lf.a mit Wer (0 mei8t ernpfohknen PcdtllbaiRarkrn. Au& sonst tindea dch 
u n t c r d e n P a t l t l o n a i i ~ e , ~ a . u i N o t u a d E l a r d ~ ~ i a s L . L . V t r -  
Ud- hindautun. 
( 3 ~ ~ i n d i i l l e m ~ ~ ~ a u i d & ~ ~ . 1 1 ~ ) ~ , o b n o h l  
dar Petent, hin .W mit 6 XinWm. au8 Z p h n  8tunmte. 
M a n ~ e i g e r t e i i @ ~ ~ d k A ~ e i n d t c ~ u a d r o d S a  
, 
Le@Wmmg Waer Ehe, (I* er den erforclerlichan gcirlagan Batrrip ntmt zu 
-emB -* 
9 N r . ~ . D i e S t u x l ~ b W . t e a d c h i Q r d S a ~ I l i l o r U a r p i O c h a  
v h M . % r J ~ u o d m m m h t a b ~ d e r W O 8 u i r l r p r t a r ~ ~ a # h t e  
w i e d ~ l M 8 e n . z u d w d r r ~ R o l l s , a d e a u i L . l r u a 4 i ß l t r r ~  
v p l . Q o l l a l ~ , R . : ~ ~ B t u t ( l u t ~ , u a d i W r ~ ~ ~ Q . :  
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Gea&ichte und Gegenwart, Damwtadt WS?. 
abäoien, OberabaBi, Okarben, Bendel, Södel, SbMwth, ViiW und Wöl- 
feraheim vom Aprii 1W. Sie hätten Ends März enüaman wenkn rnben,  
da sie ihrer Miiiuripfiicht genügt hatten Man tat dar aber nlaht, sondern 
behielt sie unter den Fahnen. W ~ ~ c h  wird ihnen die National- 
vemammlung nicht haben heifen können 9. 
Sehr am Herzen iag damaia dem deubchen Volke und ß&ma gewäbiten 
Verketem in Ehnickt die Frage der künftigen Y i l i t i r v e r f a s -  
s U n g . Sdion w&hrend der Zeit der MungsWeige hatte nicht nur 
in Preußen wt, dae Z v  der Söldnerheem, dor mit gerin- 
gen Ver- n ~ &  deutlich die Spuren Aner SdhlWer, der absolu- 
ten PYfrstan, an drh trug, durQ ein auf 8iigemedner DkmQ&ü&t be- 
nihendesVoWheerzuaretzcn.InPreu6enhatteSchernbrairtdenhalb 
nad~ lüü7 die Landwehr ge&mffan 3. Au& der Bei- Errkamg 
Joham hatte drh maßgeblich an der Aufstellung der &turrelchi#ncn 
Lmdwehr betdigt und im Verein mit Hormayr den Autrfrcrd in Tirol 
organisiertql). aewiß hatte sie im Kriege nicht das geieMet, was man von 
einer gut ausgebildeten Tnippe hätte arwaFten können; ihr aber 
war aurgezeidmt. 
A u s O ~ k i d t z e n w i r v i e r p e t i ~ z u d i e r e i ~ ~ P a l l t i -  
rdie Khvb dew H d a f t  Itter in Hemen, Vöhl, Okt. 18109, hat in 
einer die künftige Reiämnili- betreffemden EhgaM, äie - 
lonngegmgen ist, an die Vemaamiung in der Paubkhb gewmät?. 
Am wichtigaten aber sind zwei Petitionen, in denen dra. dte Vorstinde 
ber Bürgemehren von GießSn, Butz- Li&, Marbwg und f etziar für 
die VenchmelzunO des HeeMs mit dem Voike, @e .Oründmg einea 
W-es, der die Bürgmdmm verdbhner Naähmtaaten zu 
einem V-' verbinden aoii, atmpmchen74). Wichtig M dlewr 
~ ~ . n a . m a e m m z m m m h a a g ~ a e ~ l o n d r r ~ ~ ~  
l t l n 1 W n i c b * , ~ d d L d r h t ~ V ~ r m p a s n M a n ~ ~ u n d  
~ O ~ ~ L m ~ ~ n i i . f e t u u i h f . r ~ ~ a  
WWdelL 
9 V g L  ELBriuuer: Qwütkhteder IrrrulltrrßmLmäudu, E4tün IU(O/J.IIJT,K.: Ge- 
i Q M t e Q . r ~ ~ ~ b L ~ , ~ ~ , k h u r d . n d t r # . T h . m r i  
niQt mehr. Dar TerdIIUI gaht a8rlg.m mst dis mt- wewwras- 
N n l n t e ( t d D i a i d a d w a h r W d ~ V ~ b a l ~ m f t r t n L a r  
~ d a i r ~ ~ 8 U l U O S u a d ~ z . L t . a i r r M r i u l d a i d Q i n t r i ~  
~ ~ m ~ ~ ~ .  
" ) V a W , V . : ~ J o h . n n . ~ ~ P r i n r . O t u U I ) , L W i .  
n) m. Ub 
n ) D a r ~ u n g . ~ i n ~ ~ w . n d t r d r h i n d n a r e i i L . u . n i o h t e r -  
h . l t c a a m ~ ~ y . i W Y , u I m . u U . n 8 d l ~ ~ , , A ~ ~ L m  
~ d e r ~ ] b Q i r t a n ~ a ~ ~ ~ - .  
" ) I n ~ f n ~ m u i d Q ~ . U d r i m W b i ( t r 6 t 8 ~ . &  
d o r d a t s d . i ~ u m d u m i u n i v o m ~ 6 . 1 W ) B m t l l d m ~  
acäauiUiloaimtrSowa-Er-wu6.rBQrlaarhnrtirtm-j).rri2lmui(l 
L n Q a a ~ ~ V ~ ~ ~ 1 . l l . U U m t A i l f d . r b i a r ~ -  
i i a i ) . t . r m n H u n l a t , d . i d u n i l r i i a p l l l p 1 1 0 ~ ~ ~  
A ~ f i W & ~ O . i K W & u B . r M b D . i r i d , ~ l O B Q i r p  
* r t u B B d t m g d n a r ~ ~ b s r s l t m c d w " ' f Q r d i c r r , ~ a u n U Y i r r t s t a n  
mit B.lowtt. (Addv der Stadt Eungon, Abt. Vm. Abchütt C Convolut #, 
- 4.) 
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armierten Festungen, sondern auch bei der Feldtruppe langsam an Be- 
deutung. W das forderte gut ausgebildete Offiziere und Ilaeonsaiaiten. 
Ohne festgefügte Kader wäre eine s- Armee nfcBt mehr zu 
bilden gewesen. Um so größer ist der Wert dieser Statuten, deren Autoren 
sich im Vertrauen auf die Kratt des Volkes ein so wicht&€%%, über die 
damaligen Landesgrenzen hinausgehendes Ziel gesteckt hatten 9. 
Zum Schluß sei, als Beispiel für die politische AlstiviSt $ener Zeit?, 
noch auf die Petition eines kleinen oberhes&&en Dorfes aufmerksam 
gemacht, auf B&lstadt im Kreise Friedbezg im damaligen Amt Vilbel. Der 
Ort hatte 535 Einwohner, von denen sich zahireiaie Bürger, darunter auch 
Mitglieder der 37 Köpfe starken j M e n  Gemeinde, v e r p ~ ~ ,  .mit 
Guth und BludU für die Reichsverfaeaung einzustehen. 
Das vorliegende Material weiter auszuwerten, hat nicht in der Absicht des 
Verfaseers gelegen. Er wollte l-ch zeigen, welche bisher kaum er- 
kannte Wichtigkeit in diesen Manifestationen des Volkswiilena in Deuts&- 
~ ~ ß e r z e i t ~ ~ , ~ c m d k e e r Z ) e i t ~ ~ V i e l , e a , v i e r t r i ? l d g t  
uns aber noch mehr. Oft glauben wir, aber das Pathos, die boduthhnd 
em&einende Spradm lächeln zu müssen. Unsere Vorfahren hatten aber 
noch nicht die trüben Eriahmxen mdit, die ihren Kind- nicht er- 
spart bleiben sollten. So glaubte man damals an die Kraft des Volkea und 
die MögW~keit, darauf den newn Staat zu bauen. Da TraBii#he dieser 
Zeit und das der bald zum Scheitern verurteilten Nationalversammiung 
enthüilt sich gerade in dem uns oft vöiiig unpolitisch &einenden 
Utopismus, der im Volk und auch bei den Abgeordneten feet.msWen war. 
Ein Verständnis für das v 6 U e  Fehlen j-rher Machünittel gegenüber 
den Regierungen der Bundesstaaten, die sich hmischen wider g-
und die Krise überwunden hatten, ist dem Volk wie der Vemammiung 
vielfach abgegangen. Was wollte man denn gegen die rebellisden Fürsten 
unternehmen? Wie wollte man auch nur eine TelegrapheniWe sperren, 
wie es die Gießener Bürger noch im Mai 1849 verlangten? 
Eines wird man aber zugeben müssen: Die geistige Höhe vieler Petitionen, 
das oft richtige Erfassen WirbdmWicher Fragen und der p o ~ ~  Lage 
läßt den Leser erstaunen. Man wandte sich mit Aufrufen und Verbecise- 
rungsvors&l&gen aller Art an ein Parlament, das diese Rufe auch hörte 
und ernst nahm. Es war eine Zeit, da es not& möglich war, aich auf dem 
Gebiet der Politik und der damit w e n d e n  Fragen zu be- 
wegen, ohne Fachmann zu sein. Ein Blidc auf die MitgiiededMen der 
Ausschüsse der Nationalversammiung lehrt, daß nur die wenigsten sich 
vorher berufiich mit des neuen Materie befaßt hatten. Damals konnte man 
sich noch relativ schnell in ein fremdes Gebiet einarbeiten. Der Lehrer 
9 Dei Ziel der Voikßbmmgung, cin demokraäa&i# Deutm%mä adt einem Vollu- 
L.IKr zu IChPfiM. muBte ja aber die LIndergnnzm hinw- und mi(a 
ge(cn die Meinen Fürsten wenden. So üestand auch der Plan in Xwhemun. du 
ganze Gebiet beider Emsen. vielleicht auch noch NUIPU. zu wmbigen und den 
Oroßhuzog in Danmtadt zum König zu erheben. Vgi. Vaientiu: Rew- 
lutfoa L, S. SUD. Vaientln Wbt rMi hierbei auf den Bericht äea p r t u Q ~ e n  
aunatm Bodcelberg in Dunutadt vom M. 0. lM8 (eh-. CWwdmw Staats- 
UCntv B-lh-Dphl-). 
9 Vgl. Nr. W O .  
Steinberger aus Grtinberg, der die PeUtion über Gewerbefreiheit und 
Zunftzwang geschrieben hat, bietet ein Muster an verständnisvoiier 
Arbeit. So liegt der Wert der Petitionen gerade in dem, was wir heute 
Meinungsbildung nennen würden. Oewiß hat die Vemammiung unter der 
Last der ständig zunehmenden Eingaben geächzt. Sie hat sie aber ernst 
genommen, wie die Berichte der Ausschüsse beweisen. Die Petitionen 
haben großen Einfiuß auf die Wiiiensbildung des Parlaments gehabt. 
Das deut&e Volk, auch gerade Hessen, kann stolz darauf sein, was es an 
iddhnu8, aber auch an Ta- au@ebmoht haL .Ideale uriid IrrWmes" 
lagen gewiß schon damals eng beisammen, trotzdem hatte das deutsche 
V a Z k s e i n e S ~ 9 , d i e  nicht gam unge!m6zt TTamtrichenIst, iriprd 
wenn die Dinge eine verhhgnisvoiie Wende nahmen, so wM man zu- 
geben müssen, daß die Schuld dafür nicht allein beim Voike gesucht 
werden darf. 
9 Wentzke: Ideale und irrtUmer dem ersten deutschen Parlamentr. zitiert S. It 
einen Awßpruch dea Dichtem Hebbel, daß. ,,zuweilen fik den einzelnen Manilmen 
M für ein Volk ein Moment kommt, wo em Uber sich Wbd  au i&t  hält. 
E8 wird ihm nämiich Gehgenheit gegeben, die Vergangenheit zu reparieren und 
dch der aiten SUnden abzutun. Dann 8teht aber die Nemedi ihm zur linken 
Seite und wehe ihm, wenn er nun nirnt den re&ten Weg ehmBMgP. So 8teht 
ci jetzt mit DeutKnlUid.- 
Anhang 1 
Petition dea Be?iirLiro~usaea der demokratfscben Vereine 
von Oberhessen (Nr. a48) 
Hohe Nationalvermnmlung ! 
Ala Euch die deutache Nation auf einen Benchluß des Vorparlamentil hin ihre 
SouverYnitätarechk mvertraute. war dieselbe offenbar nicht g-t, diese Rechte 
an Euch zu verIußcni, oder durch Euch veräuoeni zu lassen, mndem d e  wollte und 
erwartete, daü ihr dieße unverPußcrlichen durch die gerechte Revolution wleder- 
erobakn Rechte fatatdlen und feierlich sanktionieren mlltet. Diese Will-- 
Iußaune der Nation -eint Ihr nicht gekannt, oder ignoriert zu haben. 
Denn ni&t nur habt ihr Euch mit dcn von Euh  proklamierten wgenannten 
Grundra91ten dadurch in WMurr>ruch ne tz t .  daü Ihr die HcmchriiCwrlvilenien 
einZeiner Familien iiber die uniatUrliih zerksenen Teile unseres fateriandea 
nicht abg- habt, wndern Ihr habt e~ wgar nicht unter Euerer Kompetenz 
gehalten, ein ganz neuae, die Souverhltllt der Nation a a  tieiwe verletzendes 
V o r  r e C h t zu sdmtfen, indem Ihr die regierenden Mitglieder jener Familien 
zur Bekieidung d a  obemten A m b  der Exekutivgewalt für und wUrdig 
erkiärt habt; ja, es gibt eine starke Partei unter Euch, deren Bestreben 
er M, geda&b Privilegium einer einzigen Familie - selbst auf die Gefahr dea 
Verluste# D e u t S m ~ e i c h m  hin - erblich und auf ewige Zeiten zu abertragen. 
Diesem Bentreben, d u  man allenfalls durch die Notwendigkeit, Deutschland eine 
starke und einheitii&e Regierung zu geben, entschuldigen kUnnte, iieid Ihr nur 
in mfern entgegengetreten. ab Ihr die von Euch beliebte ,,ReichsgewalP zum Werk- 
und Spieizeug der EhAmgienmgen gema&t hat, indem ihr durch die dorthin 
gehörenden Pp~agraphen W und 10 den EhAmgkrungen die freie VerfUgung Uber 
ihre MiiitärkrUtc in den Händen 1-t und es denseiben außerdem mllglich machet, 
duKh bwondue auBerordentliche Geßamltidipfka an fremde MIchte alle Unter- 
nehmungen der au.w&rtigen deutachea Politik zu lahmen und zu vereiteln. 
Und wie habt Ihr er& die Souver&nit(Ltsrechte der Nation in Euren Bestimmungen 
aber den &ogenanntenm R e  i C h EI t a g gewahrt! Da8 von Euch kreierte Staaten- 
~ O h M I l r r r ? n Z ~ ~ L a i a Q c i a s ~ w a r d t n L u u i . d c w n M i t -  
~ w o , d ~ ~ e N r I g e n ( I t d l c n ~ d ~ o h n a . i d i ~ N ~  
u n W r w d e l i n i m ( b i a n . d c r c n ~ l k n r H w . ~ a u r A b ~ d s r ~  
n m p n b m e & ~ a b e r ~ ~ ~ r j e a b i m i i l d . m ~ ~ N ~  
~ ~ m i t r u r i t d e m V o l l i b n u v o n d r r R 4 l d u q c r w i r l t ~ j u h r Z d t 8 u f -  
g d & t o n d ~ d u r Q d u a b w l u t a V ~ d r O ~ ~ ~ n i i d i B J i l l b a n n n n  
~ ~ t ~ t . n n - - ~ W L . t a i h i i i . . I l . l a a . r h . ~ ~ d r r  
~ . t l a n . ~ ~ r e & m  Uh (YWiLdt mu+un. fhrai wiüen auf- W~IP zur 
Wtrmlnilyinlcn. 
Alle aotmuagen imb IlludoMn aber, wemlen mui dch n8dl den vemxwhatea 
~ ~ i a B c g u l ~ ~ ~ u n d n r i f t u g a m l b 6 ~ -  
luag dar deutidrcn Bwhat und r?-t aenmls nodl MiEcib.n kßnnte, 
weluan vomuadu d\PQ du Wmmaet, Waa Ihr die "aewmlr dar V-
~ l u b t , n i m s n t l l d i ~ 6 t e b i b t n ~ C I I P ~ 8 t n i d * n r o -  
a i r d i ~ ~ d a r ~ & ~ t e s v o n d a ~  
Z u b l m m t l i p I v o n ~ d a r k i d a i ~ ~ d a u 8 c r d a n v o n d a a c n r a h -  
mtluiU- . b h l n l a n a o l l , F o n u Q 6 a i ~ d t t O a i n r r l t  
8&? VO-t auf I TWt N 
11- dar N8-mUI 
Wenn wir unm vor der zweitan Laune der Vari.Wng au! dem W* 
d s s V ~ u n g u n d B m e . n ~ n n a d a n u n d N c h e r m c r h w a . d i e ~  
und -ungon der von Eum beratenen V e r f u m ~  W abzu- 
~ d a B d a d u r Q d i e S o u v e r ü n i M t ~ N r L L o n n i Q t ~ w M . w ~  
alrio.umhiQjadrnvoriR.nd8Im&Ieidenm~.dcnIht.hnHudan 
( 1 ~ ~ d a V o I k e 8 ~ ~ t a t u n d a m t ä a a a d a r W U I W i ~ 1 1 ~ t  
N I r i i r n , w 4 m e ~ P a ~ D u n m m ~ d a r l C h a u i ~  
Hitt&a di4 von jeher die h i z W  Zuilud~t mlMmdrLtcr V8iker 
gawueadadundmwelchenmrinau&diß~eputeundl8ng1~Whip4.iWMRim 
~ I h n r R a d i I i u n d I h r e r K n i t e m . c a i t a d e u t r a i e N a t i o n ~ m  
WIlCgiddnt. 
aicDsa, den 1a m b m u  W. 
Im Nuncn von U demokrathQen Vereinen O b ß r h ~  
Der Bezirkuunchuü der demoiu8tWhen Vereine von Oberhema~ 
-* 
J. Wahl. twditor 
-4s 2 
Petition dsr sedevedna SR CMnberg in Oberheman 
betr.: ,,Dia Organbüon dsr Cbwmbewaen~* (Nt. 2287) 
(SR Seite rn 
Hohe 
Mter den aegenarbllaq über weldra dna hohe ReiEhrvenammlw BwdllQmse 
turn wM, nimmt die Frage über du Qewerbeweaea eine bemonderi wichtige 
StU1ungaln.Duumtmnwnuthdlumrdn,~vonallenBdtan~ttdlwm 
dagesmdt werden. welche a4i Uber  du auwprWnen, WM den Gmerb&&bendm 
n a t t u t . A o d i w i r h . b a n i a d e r ~ Z a i t & ~ e r ~ e n ~ v l ~  
aOrtert und erlauben W daher, die Resultate uwrcr Beratungen in asdukhm- 
denzallm- 
Von allen Seiten her vernimmt man die bitttrrtm iU8gm llbcr du BfnLai d w  
und Mder müaen wir bekennen, dat3 10- Khmn kdauwem 
un- dnd. Diemeibm beziehen dQ telli auf die Steiiung der Huidwerker 
fm bflrgullchen Leben, auf den DN&, untar weidicm die den 
fast erliegan, telb endllcii auf den oft zu mangeihaften, u n v o l l k o ~ e u  Betrleb 
der Gewerbe rclbat, welche ehie Konkummz mit dem Aurluid nicht artr.pcn 
Lonnen. 
Keinem ehlmchtnrollem Polluker wM Cr zwemme #ein, d86 dta L&unp der 
poutbdm probleme minder tlai angrdm wird rlr die mtmwdmu aber ub 
r o r i a l e n  F r a g e n .  Wir Luui du- oäer d a  aint.duk Stmta- 
gdiriudanU~~~nfcntfndamKcmdcrV~aMnderibraQnindilndat? 
B a l d e r E n ~ j ~ ( L b a i d i c r a ~ L u r n d u r l h . ~  
8 l l ~ P r l n r t p n u r v a r d a r b l l d i ~ . D u L e m ~ i i r * l a c n ~  
s t e h t ~ ~ . t r d 8 m O r i n r t p . d u d l r s d l u l ~ i u m t m . a s c 3 r ( L k d n  
~ ; o n d d e r A n t , 6 e r d e n h u i d c a n ~ ~ r u r Q r e c i w U i P h r a n  
w l l l , m u l ) d . m t L r i h a q a 8 n d t . ~ e t e d i p ~ d t u B i e l e ~ e i n e r  
r a r a a i i ~ a a ~ m F n i m t ~ t n a i d s . ~ W e g & e r  
m ( W t e n w i r u # h e i n m 8 € ~ i n d u n a i r u n # r ~ u t . c h t e a i i b c @ d 6 n l d d a r  
bed~zuot.nddalQ.rcprbaaaaai8bgeben. 
~ l e  b iden ~ t o c l ,  weme mun dan, c e w e r ~  enwmlt, 8tehen einander 
wie die Qim da Ron%op.them und der Aliopithen, de hdMa 
4Gewerbefreiheit.b)Zunitzwang. 
Wer da# Prkuip der i n d i v i d u e l l e n  F r e i h e i t  konsequent dwcbfUu& der 
mu6 xu der Fdoapsl pcluigaa: Jcda k8nn im Stute e h  QvQIiL 
tmibwJ, br ibm belkbt. wer dh raten Realt.vo- beobwhtet: baiigta 
V i m ,  Nuni CUiqW? tilbUCFC, der W U m  dlr M 
i m d W c ü . r w i e e r s i c h e r n l h r t . e i n e ~ r Q ~ . L W e r b e i d a a D e h e n  
~ n W i t ~ k 8 B M l , d ~ d 8 l ' f d n ~ C . ~ o d s r ~ d 8 l ' f 8 u c h e h  
sweih8rpid~ncbenaebem.ntcnbetreiben. 
D 1 ~ L u a i D i t a n e n w r l l a r d t n g r d u I b c a i l ~ m a r i i Q I . t ~ ß e n ~ t v o r  
A ~ t a d ~ ~ ~ n t d i t ~ ~ M r a c h . N ~ w e h r t a  
demKII i*Umr ,duQach iZtzu~ imdzubatrc lbaa . zudemla lpaan*u lhn  
i Q h r t , - ~ ~ d e n D l c n t e r h t n 6 a r n , b i l d d e r ~ Y u # n i d l b n m ,  
b . l d n l a d a 8 u i d a i A l t a r d a X 8 W o p e d i a ~ t e ~ ~ r l r # W a r t a  
~ ~ - n t a i n i n d w i r d ~ ~ ~ d t c o a n < h i c d m -  
~ ~ d a r ~ n i d u r e h w 8 n d e r n ; - n i a M n d e n d ü & w i r d w . n d c i r  
rlr Mtarlidl ifndsn, wenn der L.ndwirt ialn acrnlit nich 8uen mtezl hin 
erwdterb und jeden erl8ubten Vorteil ai& zu MirQ.idai fllaht. 
In timi 8i8p kt die -t in ihrer vollttaa Au~bhung zu bjlUgen; - 
mC.&Wddi .Obde iaprui furDeu-Ri -n lra . InN~rd-  
uisaut.harmbtdaunbrwhrlarl+Ouni.ndirrEtna~.dipinhyop.nur 
d a e r e d e r R I ~ ~ , g d b t i d e r a i n r a n W s l t ~ ~ r r c i Q  
~ , M i I e r ~ M m ~ b l e l b t , d u e r m u r d n ~ c a l r a u i +  
N u n P l Q h r n . I l a r d l n 9 i n 1 Q - d l C ~ ~ i n ~ ~ t ,  
b d * W l u u i n ~ ~ i o l d i c r ~ ~ d i i n t a r ~ u n d  
Quumblidunlweada~heißerSabpuratnuhd.mLuick.indaniPrQauG 
i d n T B d i ~ u n d ~ m ~ e i n e ~ t e E i l m r X I k h * i l d e t h . t . D k  
&iaW&e Lage da AamWnm beruht aber 8ui ihren ~~ V-. 
Inthrai I IM.nwalt#tt tr idwlrketdrrJ~-- , - -und 
D r ~ d 8 8 d u r Q h o n u a D r u c L g ~ t . i n v o l l a r m u Q i P I d t ~ a n d  
~ ~ O ~ w U M d m l l e h N 8 ~ b a n a ; l t ~ a n d  
W ~ a a J ~ ~ ~ o h e 8 x l e ~ ~ ~ ~ ~  
8 t l e ~ d u p o 8 a i i 8 t u t r n w d a m Q e i # t d a r N ~ t d ~ d n d .  
~ v a r ( l l ß t i n m , d . L ) i n A m e r i k 8 I t o d i ~ y . n l a u 8 n A r k l ~  
~ t . d . L ) d o r t n o c b n i d l t c d n b e d r o ~ ~ V e r ~ t a i r ~ P m d u W o n  
undxanlmltion etngetreten Ist, d.BendUdl,inder neum Welt aoabR8mMr 
~ ~ ~ d d r i i n d e t . w l h r a n d W u n r d i e U b e r ~ d i e e a ~  
Qdrhr droht. In dem Llndarn hU0p.r. welch die t3ewer-t 
~ l e a e n ~ u b b a d ~ ] F o l g e n ~ n i d i t  = # w - b z  
~ r l Q d t a ~ t n d i e ~ L 8 g e v s n a f f 8 n e ~  
xu inrdtaa, um dia hmmmäen M t e r  zu 8- a w8r C. 
m b o M q a 8 n i n ~ u n t e r d a n z u m a r A i b a i f ~ w l b a n i d u  
Blend uidMeQLn kmnta. Die volle, mbaaiwb -t
" " M ~ ~ t e n I l v r l i n n a l t a ~ ; n a h m a ~ u a r d i e  
t ö i . a d . i t a a @ i a a Z e l t , ~ d r n i m m t t n a n w l r d m u i ~ ~ n l r d u ~  
a i S b Q a l l ( r m r r r * r t r ~ ~ t a a , d 8 6 * r a r p l m j ~ U c L ~  
d c h ~ i a r C i d B r a a M ~ ~ d 8 6 ~ m g ~ Q d t a ~ n > F  
~ ~ i i n d ~ ~ D 8 a i i t r r m l c h i r t d l e A ~ u a i r n r  
& i t . m t i s a d d r n u t I d . w , d 8 B d i e j e t B t ~ ~ t t o n d t a ~ ~  
n M b ~ ~ ~ ~ a l r 8 I # r d M t t ~ ~ O d b ~ d s r ~ t ,  
d a f a r u a n i . ~ m r b e g l l m a k d e n m i b i t i a i i C , m ~ ~ m i t d e m  
Alliipouebimrw.kn: 










~ u n  fragt er dch aber. ob vielleicht der 8chlU~3ei, der die Pforte eiuer bawucn 
Welt um Mhiet, um gegeben iet in dem 
Z u n f t z w a n g .  
Die alten Zanitc mit ihren strengen Formen, ihrem gegiiedertun kiinstiichen 
Eaderwerk waren Ln d a  Kulturge&M~te ebenso notwcndfe, ais die an8e?en 
Anstalten, welche den Geist in ihten gemeeaenen Kmimn nWmen und erzlehai 
mußten, beoor er hinaunßtürmen konnte, um die Welt zu OüemUuba Wer iraiUoh 
die Suhe nur M& ihrer AuEen#eite betrad~tct, ohne zu bedenke& Wie viei des 
Neuen die Zeit gebraait hat, der wird meinen, die ehemaiigco iaim 
den &byllWs&en BUchem verpleichbar. und aus dem Scüatz 
ihrer erhabenen Wehheit kOnnten auch unmre StaatwlInner db. iwrriich.ten 
Belehrungen entnehmen. Allein man bedenke dabei, daß der 
dch fdwiiilg jene 6tmwm satmngen auferWte, eine Ibtciibon zu erfWm 
die tdli wiibruht W, kilii fhra WWhmgen nach aiiai Teiien dei Voiu. verbreitet 
hat. Der BUrgeratami da Mitteiaitcir rQloB in sich die bewegenäe, m e  IQaft, 
durch weiche e h e  neue Zeit geboren umden miite. Er Eewahrte dem Md und dem 
Klenu gegenaber den Sfnn der Utm Fmthait, uPd wihnnd der Bauer 
allmrhtich zu einem ,,h8rigen Manne" w t  wurae, nur ais ehe gißhW8 
d u t a P d , a r h o b r i m d u ~ ~ m h o W l i k . O t u n d B U r t e . D i e ~ ,  dieinden 
vaterMn8Udmn Str8men sich spiegeh, wurden von freien BU?gern erbaut, die 
keinen hbheren Ruhm kannten, keinen stolosren TiM verl9nptai. PI. Msirtar zu 
Hin und zu hei8en in dem Berufe, dem sie ihr Leben gQnidmet. WUvmd der 
niedere Aaai vom Stegreif lebte, der hbhere in mmMosen F&Man wlnca Ruhm 
mchte, flUmtcan dch die XLtnrk, 8ie in den 8Qod da Stldte; - 
und W aammeltm die deut8chen Biirger neben den gdstigen BdillLzsn aUm irdimä~e 
ReichtUmer, W da13 d e  selbst K.Larn und KurfPrrtcn aus der Not heifen, und die 
armen Ritter velwmml konnten. DunW konnte mM uqen: 





80 WW ich Herr der Welt." 
Der GluiE der Städte wurde venudwt 8- die Bedeutung des gradair, &I äem 
ihre rrlrnrtc Bliite si& offenbarte. Damals war es, wie Dihlmuin berichtet, wo 
w e r  und hpnz<wm die Rohprodukte ihxer -er um ein %pottgald den 
deuts&~en Kaufieuten iiberließen, uad die tahi verarbeiteten %toiie, & a u ~  den 
werlutmal -dr zu ihnen !ammkkehrten, mit Gold wwuer au*Rogan. 
DPmolrwares, womandeutKhcMei8Cerberief. umin  fremdenL.ndaiDcnLmile 
der Kunst zu e r r i w .  - DCF iäinbiiüs au! solche Denkmaie der ehemsllgen G m  
maß den bio- GemMchMoneher -rn; der Gew'erbtmUmxk aber 
ftagt: .W- iöt W andar -den? Wanim iöt der Deuk.W, -- 
geist dte gro- Erflndungem iiu Leben rief, je4t aöhihWu guwordm von 
dem Kunstflei6 der AusUMer? Warum senden wir uwie Reh6tofSe nach Frank- 
reich, Beit#m oder IMgbnd, um ihre Fabrikate wieder mit dem Bdrweiß unrnar 
Arbeit zu ~ e n ? ' '  
Die Antwort auf die Frage wird gegeben in der GescU&te Deuf@Un&. Es war zu 
der KrisIm gekommen. wel- vor Jahrta-den die BlItten Qrkhnbndr ab- 
rtniite. Ai8 hier niemand mehr ein Grieche rcin wollte, iIr man in au2kerzigem 
P-UI nur von Spartanern, Athenem, Thebanern wußk Md redete, 
da muüte die aite Herr-t untergehen. Und ab in Dcutrchluid Slqie8hymnen 
gesungen, SiegeskrHaze ge5oQten wurden, weil Deu-, geflihrt w n  fremden 
Eroberern, Ihre 8eutmhen BrUder Ubemvunden hatten, da war dw Zerriittung 
aller Verhäitnisae unausbleiblich. 80 dnd wir denn durch den WaQwl d a  Zelten 
immer Ueäer hinabgemnken, M. ardlirh die sdmrfen MädUfte un8 aus dem 
Sd&& wsE9rtcn und uni erkennen lidkn. dpß r Zeit sei, an DeutmchhmW Mnhat 
ni denken. 
Wir haben die Zunftordnungen der alten Zeit grtlnäiiai durchgegangen; - rie ent 
halten vlel ScMllcl und Gutes. Wer d e  aber w e r  Zeit- auidFin(Ean wollte, den 
wUräen wir dem vergiaiehen, der die frei gawor8mmMcnta da XiX. Sahrhunderts 
riech den mein jener Tabulatur md.tain wollte. unter deren 8cannn der ILbirrat- 
i r p a g i n d e m M ~ v e r ~ . w i r w o l l e n d a n k b a r e r k a n n e n , d a E u n r s n  
Zeit auf dce üchuitan der Vergangenheit rteht; aber wir Irbnnm rmr den -U- 
mentalen Romantikern nimt beige#eikn. welche in Ihren -Om 
'Riumerelen der Gegenwart vergw8en; 
und-der Lebe& bat noht. 
w e n n a f r a l M a b e r I l W O b l ~ a e ~ ~ t . I r i m e n d e n  
~ g e m a a l t n e r d s n ? - W i F g l a u b e n , d a ü ~ u q p W ~ d e h n k h t v a r -  
~ ; - p o a i . b a r I r t d ~ s t . t l d p u q l t t m ( l p l t e b , d c s , ~ ~ ~ I d > . ~  
~tcs,*dla~~~hinitdlai,.Ilcyn;d..~t,wp.derZaitnottut. 
w . r a b r s b s i r e r e ~ ~ t u u i . ~ U n b ~ W i r e i n e n ~ S t a n d -  
p u n W e @ p @ W ß m , e r i a ~ w l r u n i i . I h n a n ~ e n d ~ ~ ~ u n d  
en- 
Wir dnd der Meimiq, d86 wir aur den Wirren un#er Zeit nur dsnn g i ü c U 0  
Bm&wukommen, die ganze Nation eine gdaitge Umwandlung dimhma&t, 
oder, um dia cWmlh% auaudrüdsa, wenn nie von Neuem geboren wfrd. Und 
nur auf diesem Wege könaen aUm die besonderen VePhUltniira ver-& werden, 
nur. ro W m AllgamstPcn wie im Einden CL0 wrhrhafks wimMtt moglibi, 
d s ; i h i l b # h a n a l r e h l e ~ d e a ~ d * r t n , Q B u n 6 e r ~ b e n  
eine W t l g  gedhgene B i l d u n g  verbreitaf warda Von dterrtr i9118en QNW- 
l a g e a t i r l u a n u n d v l i d d e r ~ t a n d z u e i n e r n e u e n a M k a d a ~ d i s  
dBn Mrd.nntgandbi: 2dt.antrpaiQtund die krlmggmue f*t, um auch den 
utnr und den Stürmen der Lebaail Wiäemtad zu ldrtai. 
-werker mm dis a*-t 8- a e  die Kenn& 
n i u i m d ~ t e a d d a z u e r a c r k n .  drirohwelcnteiuearhrhafk -bWuap 
qs8oadcrtainl,uade9uitdaherelneUmgeat8ltuagdeßsruuan8chui~aab 
-. 
Weher müeltate die 8diule runpch.t dafür, daü sie die FWftmg g&mnger 
iey.nrrniiaren a m t e n  koniik. D. aber diiuc Emmh@tmem in der Begei ltawira 
I l a b ~ h r # a a , i n d q n a i r t s s i d a ~ d ~ d i e * ~ ~ u n d  
~ u a B s n , r o w u r d e g u o f t d u W ~ ~ d u r m d p . ~ ~ v a r -  
dr&gt. XP der ein- Bdruie gaitsn tot. a9dlditriil9Punga, iar dta Eavptmche, 
in der zvaltsn Rtait msn UxWltrr xbaenk- Mr den huanten mweu 
der CM@babildiulg, In der dritten wurdan $ie Kinder mit grammr-en 
R s O s L r ~ o h n e . i a r ~ u n d ~ m i t ~ ~ t a u r -  
d r u Q m n z u ~ - - d C u i ~ ~ ~ u a a w r m i # a l t p n w ~ ~ b o h c m ,  
nodi dte nkdren ekaulen und namentlich w u  daa Eaiitn)nrr. wehr&.it tpdhtfpe 
Bllrp.I 7, dk ein p.taMaam in deh tramn, in den 
#lffen- L e h r ~ t e n  d m  V t a r  niait zu finden. 
D e r ~ ~ k e r i J e d 8 r f ~ ~ w Y u e a i t ~ A u 8 b i l d u n g a u e h  
Ihi- .dpcn intdlekfawuen Bwligkeitca, dic iho Wdrtlp muht, idn 
~ m i t ~ ~ m i t ~ c h t u n d V ~ W ~  
Y r a i # t l e i d e r d . n l n ~ e n . d 8 E m p n d i s a s m e r b e * N l a b ~ u n d  
auum ~~ m b t ,  d.8 Mn dfa wmwer nur wie w8mwnen .nileht, 
d e l W B ~ g r a f t ~ ~ t d , o h a c ~ t u l g l d d i i h r e ~ n u ~ t f a l ~  
lwwende von jungen mmnmn mrbrhgan Uur Ka0nrt.n T.pc in 
=&-WO d e  i r k i 9 tep .8bern id l t s~ond~dePndfa5e i tLommt ,wo  
d e ~ ~ ~ ~  Ooidilitgründen moehtcrn, rdad sie viel zu unw&amd, ab 
d 8 8 ä h f h r ~ w l ~ d i g ~ -  
D a r  H a n d w e r k  m u ß  s i c h  w i e d e r  z u r  K u n s t  e r h e b e n ,  d e r  
H a n d w e r k e r  m u ß  w i e d e r  K U n s t l e r  w e r d e n ,  w i e  e r  d i e s  
e i n r t  g e w e s e n  i s t .  in di-r Fo- liegt Vbertriabanecr Wenn 
der 4NdWWmm M#I Gewerbe nicht blao mecWn&& und gaL.tlai betreibt, 
wenn er vielmehr W theoreümhen Vorkaaatnäwe be+sM&, auf üenm dsanelbe 
~ t , d a n a ~ t e n r i m i a l n ~ A s b e i w n Z ~ ~ o r r i s e P n > d a a t t a , ~ u n d  
d i f t m Q t I u g k e i t t l e l m e l b e n b l h i g t n i c h t m C h r v s m e u W l a b , ~ W ~ a a b  
wendige Folge deuen, w u  der Qei8t ki8r und lebendig sich @138&t imtte. Eln 
Bdaplel mge die9 klar mamen. ELn zmnammm antffaft dea'Baß ni ctntm 
8 . u i c z u a d * i e i n s m K o p f s m n ~ ~ w u e r ~ ~ Q I * I i i Q h t . r s L d u K t  
mamm.N~nnimmtaQUItYkiof.lairH.nd.-wtr-taa 
~ m i d m i t d e u ~ B C i R u Q ~ a l c a a l a o l z a r , I w a i t 2 e r b a # a n c t  
~ . . s r t e a ~ v o r ~ ~ u i c h ~ ~ ~ t r n L . n n .  
u n d S I W d u m ~ ~ ~ d . r E i w e ~ P r ~ ~ ~ t e n :  
a) dUrrn eine bann Stell- der Lehr-e, 
b ) d u n h e i n e . n i i s L m l t u n g ~ ~ ,  
C) durdc db g c i n w  -tswag der Meinter, na~wntiioh auch 6.- 
durQ daü der 8tut ihnai einen angemenaenen Sdiutz verleiht. 
rd a: ~a a e  da war blrhcr gar oft dne  unglikhdge. Neben einer 
~ ~ u r i q ~ # i t a i d e m ~ u n d d s r Q u a l l s n m u ß t m d e  
d d l o f t a u e h d l e ~ z ~ ~ ~ ä e r l u d r t . r h i u n d -  
K i n d a r n ~ t . r m . a I e w u r d e n n f Q t . I r W i ~ u r d ~ . n -  
g a m n h e n , i o n d a n ~ S k m m n b e t n c h t e t , f i k d i e t s i n a A r b a l t m ~  
hslab Bdmedl- !m h.rt war. Der OIeentUQ, 2- dm ni 
tw&&al Mefmaen herulzubilden, Mb. mlttn- .PI ?#m&nn ae 
~ t s n , d i 8 A ~ u f a r M Q . n , p u a i L d i c K t a d . r ~ ~ ~  
o c k r ~ h l w W i c ~ v e l T l m t u l . S o w u a , d l . L L b r t d i n ~  
~ . h i s , 8 t a t t d a 6 i n d i e B n u t d e s j u n g e n ~ L i a k m ~ ~  
gelegt worden wäre, mußtc ihm die Arbeit wideriidi werden, UM .BI Ulin- 
~ Z i e l r k a d ~ r d n c P A ~ d u L o r d r ~ ~ d r a w n  
~l(tdceriutOrWinurfneinemwiidOn, unpcbundenenhaibanmerkauwn 
wrmOmtc. Du muß .ndm werden. 
~Lehrl ingkuui ine inQarrni iLap~.bevorMcblr~Cun1. t .d .8  
er äie für aein rdn ~ i tWhr i i&en  Brhuikenn- baritd Der U&&r 
ist gehalten, dan satller mit Llab. und saonung zu untemmtai. ihm Lurt 
und vergnttgml an 8einer M t  bewawmm und llulml- artab - 
Aufmerksamkeit und imd Idn zu ni. N m  afipn 8ltelb 
~ ~ n C h e n ~ ~ d i t e 8 i a t t d a i u m a i t s a r l l n e i r i ~ t r r l t r n ,  
w l e m f t d e n L 1 d n m K i o d a r n . D l a m ~ I i n u i i n ~ & h u l a , 4 . m i t ~ -  
d e r O l u ~ O d e r ~ ~ d a a ~ l a a m i ; - ~ b u u i t M n  
h l d i e w ~ , u m d a n J ~ t m R i ~ ~ d e r ~  
i m o l g o n t l i d 1 e n ~ . n a n a t + n i ~ d 8 u e h ~ ~ ~ ~  
a e ! n . D e r ~ m u S ~ d u i ~ t . 8 ~ g a i n -  
~ ~ a h n c d f a e r ~ d k v o n i h n i . s g ~ I t . n r a r l i m  
b Q 3 i l r r l l c r h Q n L h k m ~ o a m i l . D e r ~ ~ * v c n n t n o r ~  
U d i , d . 8 d a L e h r ~ f e d e t b m d u l a b o t e n e ~ t , ~ o r c i t 4 1 n u -  
mbiwem, wirmdl baiutd 
wenn alle dicr V- stattfinden, durn erhmn W 
Enndwerker, die nfdat MOB 8um Not, rondarn mlt arhnr haidfprat ihr 
Q a r r n i i L ~ . ~ W l 8 i d o r d i h t n g e k o m m e n * ~ e d n f u Q I O a r Y 4 a i i d h  
von ehigem Bdbrtq.Mht doh uamta* dai fortwmrm&a ainia- 
d a ~ i w i ~ u n d n u r d l e  maXrnnarIQallhU*mt- 
r Q l o r a n d c h , b a l i r a r i l d a i ~ . b i ~ r n ~ w . W b a a  
~ i n d a ~ a l n u r & m ~ i h r a r V l t a , ~ B a r a d R M P M t  
ru nehmen, ob de die genügende #l@Weit dam hattaL 1)III o(LbllR äer 
S t U ~ ,  der dar G e l a i w  &er Lem8 Mai- - 
u n t m n u e r W 9 r d e , m ~ H i a d r r a ) i : ~ ~ ; - d i e ~ d c a r o h l -  
~ ~ ~ ~ h ( l Q l t Q u d . r ~ a r r r V l O a r . V a d  
~ ~ t a e ~ T . l a i t ~ ~ n r i d r -  
~ O d e r ~ ~ d u r c h ä i e P a c k r i h r ~ n i h b t a . B o -  
den p~~ rsi.rai irninilr nwhr icfme mtro(t.n. war -
~ O d e r h c r w > ~ ~ b a u ß . . n n d t s ~ k n n l Q t  
c f w m ~ k r u . D . a c r - ~ ~ ~ 6 . d , -  
d ~ m i ~ l u y i a , n o c a a p i a l ~ ~ m ~ ~ ~  
g ~ r a e r t w u r d a n . ~ I l y t o Q ~ ~ ~ o . r ~  
S t U l a a e r R m l d w e r k e r g ~ ~ w h r ~ n i n r ~ A E h t u r i q ~  
den Augen der Welt, uid muer msmm man hiar riiEiiri: I1Dgra vcllosrn. 
~ v e r l o ~ a D u ~ ~ m i t d e r ~ ~ d i a n D a d a m l u r t ~  
~ t l i ~ z u E a d c g c h a a a a n ~ n w m m c m l S o ~ M n r i a i a p O n l a n ,  
band Ldb und 8 e l e  varpdlndct oder na& daan berea TiW buhlte, m 
~ w l M ~ ~ I m 5 ~ K o a i m a d a u t k ~ I h b a n ,  
m ~ d n ~ e r m e h r e c l ~ ~ t a a l m & B i d E a ~ ~ , m o  
i . n p s m s n m t t r ( M m W o r t . o . u w a , ~ ~ d e m y . a i w r r s i ~  
W a r t a l e d a S ~ ~ ~ ~ L a n a t e d e r G e w a ~ d a h  
nmt erhebe& Nicht durch add .Ibis t.t hier rn lmxm, mndem nur 
d&ur&, d.8 dk treIbapde Kr& da? xawlmau ein aames Q- 
QaiQlaQtbtrD.wfnnaft.~L.hrPLa(L.nnnurdann G e s e l l e  werden. 
w e a a e r e i n e ~ k . t c h t . ~ a d d i 8 ~ ~ d n ~  
ri,- y.ll vaa theorewdlen samawmq wenn er ein s. g. prrrl- 
tlrdu<k#ltarWcL u n d u m m e r f a n a r ~ u r i a i . ~  
d.8 mb dttHBI meEz2c- i(n. 3ede -&rNamer- 
r O h a 4 m u l ) ~  
D l e L e h r z a l t n l r d ~ t b e i . I l m a a F a b . n Q e m i a i n ~ D I e ~ -  
aber zu wlrariid.n ~  darfan j6dech dan T.lan+ dem mem 
dem mrgefml keine .uni hemmende MiicIn anlegea. E# muß vielmob 
einem 8- jungen Meamhen gostnttet mein, rdiaa vor Ablaut 
d e r g e w b a u d a m l - d e r ~ ~ d m z u u n ~ ~  
8 u s t r r k D b m Q . l r p d u L m r n n i d i t d u r e h ~ t . t . m w e n ~ m i n  
m u ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ , d . m i t a f r e a u u s u a e ~  
~ d m ~ t e n ~ .  
D m ~ . I i o ~ w a b e n e e I d e u U B t  ddierremmbiobiw Unterda? 
~ t e n r s l b a t w a b ! u f t # u t e r  WiiiehcmQt. Niet durch gr#uWge 
U n t a r W w  von Oben kann ein bemmer Zurtiird ImgriWW werden, 
i o n d g n a D u l l u n d ~ d u r t h d i r n a u ~ u i b ~ E e b m i ~ v ~  
~ k t .  
ad b: Q e r e l l e n  m w  eine würdigem Steilung e h m b m a  
v o r ~ e n D 4 e n ~ n i Q t e i n e r t a t a ~ d i r v M . o d a i : ~ e a d i e  
M6&Wrrtr t t i lpdm. (WmünenaUIc l inEUndgehenund~ ,d i I )  
s l e a i i r a l b a n n i t e m n e n v e r t w & a V o n d e r T O e h ~ < b r & r w l l c o ~  
d i a B M t a d w Q l i r h l i t a ~ t u m r b ; < I l l a n n ~ 1 0 I I a ~ ~ ~ t ~ b l o e e  
~ r a n d a n . I r f r e b Y l i u i a f h r e A r b e i t ~ t e n , d e i o l l e n  
n i d r t w e m m e ~ # o & r m * l i r L l l a r c K ~ u ~ . ~ t u u >  
~ r r r n n d l e a r a d S a n ~ ~ u g e V 0 ~  h a m  
u n d n i o h t b t d k d a i d . ~ h r i d u r i h r ~ ~ m ~  
WmUg 8Uld die -V6emet nclQb jedodl *t ba.t autehes 
10ndQn auch mit den der Mei8&r in V~~ 
mbim m ~ u ~ .  ~b ~up(.k dirar ist voraast dt. -urig 
i i u e r ~ . I > a ~ m u 8 a d t a r L o m n w n . I r 6 a ~ ~ , u n d e r  
m u 8 ~ ~ . u Q d n e n r i t l o n 8 i e B l l d u a ( l d Q ~ b e n , d . m i t e r a n r t  
. I r ~ ~ E s P h t e r e h ( t t r m o , ~ W M b n c r M U e n L . n a D u r ~ e  
bedddiLag~BWw~umw,mrhr*8 l8ap:8ut8elMnI I»Lra .uaa 
mllQLQaq awgemm ist, vor denen nur #eine pemOnU&e 
~ ~ t i h n i d i l t t z a n t u i n . ~ # I Q t l g e a p o i i t l a d l e n ~ b . d . r L  
e r u m ~ l w h r , a c d l d i e p t i h r u n l I c r b r t . d l l ) m i n d t . ~ ~ o i t m i l C  
brwmthat,umdieuru(nnlmmTheorianhamQdWWlW]PQhrarzuver- 
~ d l ß m i n d i e ~ l n l g e n L r ~ - n r i h ~ d * I E i r t u r ( a n  
iu8daaPaurazu~dle~d ie~OramhaOBwamLDerOwrl l rn-  
.t.ad ~~ 8 u t ~ S t U f e .  die ihm W A W  Qis Welt rldurt; 
d u u i ~ w w & d e r a n i c h a u d e n i n , d l u s m M u r d a ~ D l e  
i 3 a e U e n ~ e i u ö e m w e i t W d s n Z w a ! k , d e n u n a a r U i t a o ~  
~ m ~ e n u n d m i o r d e r n ; s l e m l b W o r ~ t p a d a x u d i . n i n ,  
kranke, aa'lll<iU ylt(pi.dar zu unteaamm, bal OM1 .Inuida 
bemswmnundm a m B u i d d e r V e r b ~  um o.iii#anru 
i n - - - > ?  aididrryi.lrtar 
ehren und dw MeWerin .o- ~~; er w&d dB hruad. 
nidit8U~inderFuniltartcihao,ncidwaerrslncKrKteweiht.  
U m d u 8 s l W g e f ü h i d e r Q g a U m m . r n b b . n u n d ~ e i n e ~  
S t e l l u t i g m d c h a r n , m u ü a d * m ~ g u t a ~ W l m , ~ ~ c P w a  
I a h r i l a g m g l ~ ~ t ~ ~ ~ ~ ~ h a t ,  
~ i i n 8 t 8 n d e d n d . d w ~ e z u u n ~ t a t . D . w l n r l l i b a r d e r  
unitnsilr Yibbr8ueh 8UtMrm. nondi UM aQidlcai dsm L.hrllnl #Keim 
A ~ ~ g a k n , w ) ~ ~ t t ~ ~ r ~ ~ ~ ] H i » # I c a 6  
u n t e r r m ~ w l l l M r P n t r a . a p l d . l o s L f a b i r ~ t a a r o r a f Q  
gewordene zett nmt mahr rcdrt p.r#nb um&einQZ 
ad C: LehrUoge und Qadlen können nicht krtchan, wem wir nlQt -tIge 
M e b t e r h r b a L B i e w a F d m . k r u m r o ~ ~ i a l n , j e I w i a r ~ V w m d w l e  
war, fn vveleher de ddi aurqebildet haben, 
Dinrmm(irradDUandaQNnQItre~teawardQlmenmnd&.ri8ut 
~ ~ r l n C l r i n r k b . t r e b a a , ~ ~ ~ ~ ~ t , d . d c r  
d i e d . i ( L r l u m m d m n - t n i # , ~ u n d ~ b e d t x t .  
U m d l a i a i ~ ~ ~ h a t e i n ~ , d e r M ~ ~ w i i i , e i n e  
w i a g a I M i ~ P r M i n l m k r t a l w n , w w m c h r ~ i r d i u t & o U . -  
l b d t O A ~ . W ~ p S ~ T Q L h t l p g t m d & T 4 l i r ( h D a 8  
I l e g e l  dar MWüge IL.irkr die oben 
n M , n n n r i e r ~ ~ t 8 u s h u t , i r f n s ~ ~ ~ d i a  
W ~ ~ k m i t r t . r o b u i d o r S l d e m a a b . M c h t d i e ~ -  
k d t b m o l i a m a n i d o , . h i a e w e r b e z u b e t r e l b a i , d u C r ~ ~ ~ t .  
0 h l m g a r d . d e n ~ O c m W e g ~ m h i b g i l  earmrarbar 
d a r l w n d . P L a p i i l n d . t I n d s r 8 u u e u n d ~ ~ a i r i r i b ~ e r  
Wird AUtodidJtt und l U b W  IIdU, .Ir -, ba Iimr Lurapi QluQ- 
arsnd41+ Qu viele t8lentvolle YIiniur tnikn irgenban mndwerk, 
nur aua Liebhaberei und b- a auin zu TU'üg- 
k e i t . w e r n M f h n c n w a h n n ~ ~ K u n r t ~ u m i h r r n  
Unterh8lt zu gcafnnent Im c?qfe=t&l fat ni umnad=b di. e t  viele 
K(huU= sin B Die god*n dih den 
wog nicht zu @wa brrudlerl, rSad wl- J# a muü 
~ d o i a k e @ Z u D t t s W . i u ~ & m o d r s n , d ~ ~ g s l l i t d c h n r  
a i l v a L A n e f n a u f c i w P P Q i u a l l y c n w i r d n a i i a h i , b d r a W ~ D a r  
8t.it Sunn mit acoht verimgen, d.8 niemand sin arIlErr3a#rW& du 
ar nicht vemtebt. Dime 8dminbme BaQrlnhuig der iadivM~OäM~ Freiheit 
i r t ~ i l l r d u ~ t f f o a i , u n d h a f l i u n M r ä e n ~ e n . D e r  
st8atL.nnnidltdrlldar,d.b j a m r i a d d & 8 l o A r z t ~ d a r n i d i t  
ine iuerprwiao~nMioaBorprQ. i t iQrrclnaT(kB~*b061nOth8t .  
Dar m't V- &.1) ApothQLer, Adv0htUI fhr asidriLC iiur dmn 
b e t n m k P ~ W e n n S & e m w l t i p ~ ~ a r r r m n r ~ h . b m .  
U n d d u i d b e V e r h S l D t i i t r t t t a u d i b e i d c m H . n d ~ d a O g 8 m d m ,  
daa r B. e h  Zimmcrmsnn, ein -tmr 116.- ver- 
K h U l d g l L . n n , ~ ~ ~ L ~ e n ~ t , w ~ ~ ~ ,  
iir W u s t ,  den ein Advok8t ralnan Kllaten drurh die 
l W m m g a u l c i r P n i a a i K I ~ I ) o L B s n a n d e r ~ , d a r W l ~ a r  
~ # i i a Q t . . ~ A r b a t u n t c r ~ b t a ~ t ~  
Kabden gemwaem Aber nmt 8llaLa dem Publlkmm ral(.ii muü ein 
~ a e i n ~ ~ ~ ; a i n d i e m ~ z u ~  
d g a e n m w - .  
zahnoaß v8ug untQdit&e mildwerker h8beU d u  xdmmeda -. 
a iewhmanQcrc l len ,S&ia iMhmrn~b8n.  WaPdeabernt&t iva-  
s t e h m , d n d d e d a r L l p o t t i h r e r V n ~ d e m P v a i D d h u i i . n d r a  
~ u n d I t C a . n c m d l l d i ~ . # , l ~ v a d o r 2 w i Y I ~ d n d  
z u L c n r a A l . b d t m c h r t r ~ S l e a p e b m d c h a u a ~ ~ m ~  
a r f l l a i n i v a r t r d b a i . d a a m ~ e n ~ r i y ~ # o ~ u r d i 8 p i c l  
u i d h u n L d c h m r r i r t m i c n u n d r a r d 4 1 i u , ~ d g ~ ~  
QganichiitNTLBmLlPidllQUretiodimitunter 
aus; 8l%in in der Regel W die F t ,  
idr*it dt4 Qmüa. wcw-8~1 dar eIenäe Zurt.ad der 
E8n&ekerdchhemdmBL- 
V ~ d i A a m ~ ~ a r r Q O h t d h ~ ~ t U U f I l e  
~ d a ~ t , # a d a i n ~ Q h r U ~ M i t t s l . d b ~ ( I c l l > -  
~ n i ~ . D L e r a ~ w g c c R i s U P 1 ~ u n d a r f r i o t  
ddlnur.werdkrdb.vanrahiiaan10lL 
Ndr-AIi.IQtmw.IdiiltreC-Wld*lrmK 
B e x i r k e s i n ~ 8 t t m d e n , ~ d a w ~ ~  
zlhr)Da. mowb aus Perwnm die eine mOgIi0h.t umi.#nd. -, 
~ m l c h m 8 ~ t M . B W o r Y m ~ . D u ~ M t t . b r  Wohl--&i-tiiAG&&en 8,#aläi1- ni memmdmb unb  
a U d a d i . P r ( L h m l c r n n i ~ . - D u a t p n W K h . -  oder 
yd.Da#tbw&ernurnntlQutvon denmtglt-cßa-en 
~ a ~ e b e n ; d s r g U K e Q a i i r a o k . t . b a I r t ~ ~ 4 b a ~ b e  
n i ~ A u f ~ M w M d 8 m v r t e i l a i Q t n i ~ l q o d e r n i  
pmwbeh und es LQUI n8melitll& a a  R8ndwerLmdd dQ llldlt geltend 
mimim. 
In an8alaen Undan wurden die B8uh.ndwerker von dem tccnnfichai 
BaMNlCml, den Baumeistem o.pmfL wir halkn a illr baiPcir, W- Mn 
d l . i a u d i Z ( l r d f c ~ t e n Q l w a w . u t s d e m ~ ~ u a d  
8 l l ~ ~ t . t . d u d u t r t d a r P r ( l h u i g w n d a n ~ n i  
~ ~ n i ~ r a f . w . E 8 u m d 8 t e r . i n d i n ~ U i t m a 5 . t  
nur -, daan wimmMe@t .Ilcrdlnpr hine almam0dmtldae Aw- 
dealnuug tmd eine bedeuwmde Hbbs erl8ngt hat, Indem die M- 
t m Q e b i e t ~ y . ~ u e d d e r # . h u t U n d t ~ I r o ß a P n n u ü 8 u i  
j e n e ~ ~ n r k a ~ r a ~ h a t s i n ~ ~  
-werk pnLtiiQ betrieben, und &.hu werden von den Wdmkhen 
Beh&den mitunter @du w1.tar#tdrc a-, dle dem eigen& 
i i Q c m Z n i l r C t a k h t e n ~  
XhnllQ PahSlt ar rldi mit den ~ ~ e n .  Diue mQ#n eine thwre- 
tlreaia PrQtunl bei den Tler8nten b d a a l ;  du pnlctl8dm MememaCk 
sollte von audwarbOanaran 8- werden. 
W u  von äen m e r n  im iiiramriaa giit. muü insbaoadrc auch von den 
mbsikanten werden. - 
Die Nationalökonomen pniKn den riesenhaften d a  IrabrUwmau 
und berechnen den Flor elnu Luideil nach dem VerhJUtai8 W e r  Dampf- 
rmnatwn, 8th- gro&mgen EtablhsemenF.. 
Allein gar oft nM dur<n die glänzende Decre da8 narnmlo8ate Elend verhllllt und 
während der Fabrikherr Müiionen tmwUigk fit du Loo. meiner Arbeiter nicikt 
ielten da8 dendute Sklavenlcban. Nehmen wir dazu, wie gar hiriilg dle Fabriken 
auch -den der V Deinoralisation idnd, so werden wir wanlg- 
i t c n r d n s ~ t u n g d l a e r A m t a l t e m w a W a m m l l r c n . V o r . I l a i ~ v c r -  
luUaD wir, daB nlmuna eine Fabrik anlegen dui, der nicht aelkt alle zum 
~rtribb aeina erfo&m~en ~ e n u ~ l n c  berittt.   er ~abrikuit  roll in 
diw Beziehung keinen Vonup vor dem Handwerker erhaitcn. D i a  fit vornehm- 
iich darum notwendig, damit die - d a  Kapitili Uber dle Aibait nicht 
lUzu drflutuld werde. Die InrQeinunpm in Rankreich und Enspmd maawl den 
auhnerkmmn 5eobraiter wrrdchtig und .ioqu Mngstlich maohsn. ist oft 
.inp(rpund, zu mehelb mit wewwr U n b P r m h ~ e i t  reiche IL.pitaoten ver- 
-Sk bemewm durQ ihn rmktora mehrere vo- unabhmag&e, 
ganz vemBW&m wobei de dle n0tlga.1 Vorlagen machten und am 
J-uß aur fragten, wie die Proxu~te noch erhoht we&en könnten. ~ i ,  der 
011W und 8OWitM der Fabrikate lag ihnen weniger; d e  kannten nur eine Auf- 
gabe: ,,Dan m8gllOlt eiofkn ranen acwinn von; ihren angelegtan K.p iaen  zu 
dehen.'' Ob daßei die Arbdter zugrunde gingen, rWrta 8ls wenig. DU wird bei 
ehern Mmae, der nicht bloll du ocld der Fabrik niwepdat. rondaa dasen 
lrI- du c3a&ut laltet, g u u  a n d ~ ~  i#in. Ihm steht hbha als der augwl- 
b l l d t l l r h c Q t n i n n W ~ t , ~ E h n , u n d e r w a L B , W i e c * , & ~ d a 8 ~  
ae&Mfb nur von der Qediegmheit der P'abrikate abmagt. Alm &ch- 
W nM er tMgiich neue V- aufthdca, um W Qewerba immer 
Iroßutllar zu batrsibaa Dabei wird er die Arbeiter behanddn ab ein 
Mann, der von dem eigentlichen GcaMttßbetrieb keine Einridit hat. - Un#r 
Grun&atz ist auch hler: Die Macht der InWiig~a~ mu8 von der d a  
K.pitaW m viei ab mögli&b emanz@iert werden, der Odrt d e i n  wii über die 
Materiehamdlen. 
Em war biiha aemml. wibnnd far viele Handwerke ein Zumzwang batand. 
konnten dtc Fabrikuitcn nach BUIcbui schalten und walten, und a war ihnen 
Wt, den minder bedeutenden cw&Wsmm zumunde zu riditen. werden 
aber hier dia Spitzen der Extreme abgebroahen, erhebt .idr da8 Handwerk zur 
Kumt und wird auch du Fab- wlider ued mrgfältiger betrieben. dann 
gibt a aüaWWch die 10- Au8glei&uag und a tuin ein gegenwitlger 
W e t t e i h r ~ o h w ä a ü e i n ~ d e n a n d e r n m u g r u n ä e r i c h t e t .  
Auf äiae W* arh.tten wir einen gebiideten &uidwerkamtamd, dcr auch eine 
-8mLmmllchcnInbensimi--W-din- 
Jahfhuaäerten die Eandwerker einen ehrenvollen Rang ebmhma, dnd de 
neu- immer mehr worden, und jeder Kr- glaubte, mehr 
zu #eh ab du fIeiage HaPii. der Wh und Spat in wiacr warkatntte zu ilndan 
war. Kommt die Zeit, daB wir einen 8chloliu. dnui Sdiuhmadwr aadl den Land- 
tagen, nach dem Pariament abordnen können, dann wird der so -- Stand 
der Handwerker zu cdnar Blute dra entfaitm. wd&u die megenueicbtan hOEhte 
f u r d a 8 g a a 8 e v ~ f o l g e n m Q I # n .  
Wir behaupten iogu, daB dian wihrm Bildung auf den materiellen Wohlrtuid 
den unmittelbarsten Elnnuß haben muß. 
Wer einmal du Bed- hat, in Kfau Entwidüung voranzugehen. der benutzt 
jcda -t. um *PI  N m  und NIL- ZU -. Er dwdlbiüw kein 
B u r h . o h n t i n i a l n a r ~ t ~ u t ö u ~ a n . e r m a c h t ~ R d i a , o h n a  
afiigi hdbamen Vorrat wuer Meen mitxubrhgem Darum kennt er aber auch 
keine relnere Freude, rUr geWiUe hmgtmg zu erbalten. Ein nur der simeslwt 
geweihetem Leben fit Ihm wlderllch, ein tritgu ruU0iggchen fit ihm unm6Qich. 
Nirhtinwiidem8.ruundBmu~ter8ichglQrhUoh.rood.nifnafncmalni.ch- 
~ w m ~ ~ P r u n L ~ ~ t f e m t c n L a k n . U n d ~ f i t ~ I k h N 0 t ,  
daBde%UndezugröüemrELni .Qhei t~d .Bnanent l tQdere lende  
~ i n g t r a l t  in -t, in d n n l ~ ~ ~ ~  v - d u n g ,  fn m m a p ~ ~ ~ e n  an- 
mdatnb@rbietealzunol lsn ,endl lch~vombcriainQalrLderZcit~&gt  
werde. Der ehmmwwta &uidwerker in der reinlichen Biom muß bu6d1Ugt 8ui11, 
miäa neben den rkttllcher geW&Wbn Mininter zu 8teiien. Dann wlrd auch der 
wohlrtmd, du Behage& die Zufriedenheit wiederkehren, und ai. wird auch der 
~dahl~WllcnaberkktllEbrnOl(lo&immumehrgew&Wgtwerdem 
Dan bei - unisrai wamdlal nimt ein eitler 'Raum U M  voN&webt, ein 
unardcatb.ra Ide8l vor unaan Biicken &eh% lehrt W du BeisRid W E8nä- 
werke? von N o r d u a ~  und der Lldiwatz. Qu -er mdüidater BiiaWr WM 
v o n r a l w m A m b o b o d e r d e r ~ ~ b 8 n k ~ u m I m r ~ ~ o . w b p l # I  
eine Stelie airuuPahmai. die er mit Ehren 8wCUt. &i&e uinnr IkgOn .bar 
nlQt im ~ W *  S b  haben ihr 88nzm Laben eine? rog- T8u8-lt 
~ W i t n m u e a 8 u Q b e I W k o m m Q l ; - r o n r t h r O a n l r ~  
~ n r i d e m p . p I e r , a b e r d e w r ] . t e n u n d ~ ~ t f n Q I B n i r t d . .  
~ ~ e b e w u 6 t m V o l W s . D i e Q a r a t s g s b a ~ d d P b W m r a c m f l  
oder g u  nfdit um dßn Hindwerker. FIlr die Stuwianer, di. IQmpT. die Olpß 
hmndler, db Irabrumiten wurde .roopt. aber den Icern d a  V& abdia man 
~ p . ~ L o o r D 8 8 W M m d a r w e r d e n , ~ n t d i ~ t . B ~  
t O Q u g ~ I n d a n ~ ~ V ~ z u ~  
B l d a e r h 8 b e n w l r ~ w l e d n ~ L e k n d e 8 ~ d u r r h ~  
~ B f l d u a p , 8 l 8 0 i I r o u i i r r i n W ~ ~ ~ L ( k a , u n d r a l l s .  
D e r B 8 u m L u u i n u r d u u i h u c h t b ~ w e n Q d t a ~ ~ t r a l k a d a I L n i t i h n  
durQdrfalt und wenn 8ile #eine Teiie in lhnm Inaani gaund uad tochtip sind. 
~ ~ B . ~ m b d U f d o Q 8 i s Q d 8 ? ~ h u n d h t a i r U t a d d 4 h ~  
w~dergoßao(lrtaar,~Btut.i(lrdu~ene~Euld~rar(arLuia 
m e r l l f t t i I l d i a a n r I m r ~ ~ : ~ ~ * ~ u n r n u i r k l n r I I M a -  
n h # I n d e n W y . D s n a o d i w l l ~ ( I t u t t 4 d n c N . t l o n r t ~ ~ a q ~  
I n t a n a i d c r ~ d . m ~ ~ t w l r d . E r . o H n i c h t d i l u Q d i e B t r i i -  
l i n g e i n ~ u e h t ~ u w r n d e m r e d u c t ~ n ~ r b a i ~ w l n ~ ~ t n d c m a  
die 16rwUgnlrc wkhr &aWten um eln QotUeiä vartuiit; - er mll die 
ArWtm in dan Eirabihnwerlutätkn nicht n8ch dem T4Pohn vomidhten m, 
rondemriauitOQt&eM*8btretal. 
Tuner mu6 der Stut durch gdgmta Sc4Iutfzöiie die v8terlMMa IiPduntrie 
a d l h l a q  zuglem .b.r durch Pl.&nien dle Auduhr deutsche mbrihte anromn 
und dazu 8 ~ U I I t e n l .  
M4 GaWerBe anlila Marfen 8uca elna SdlUtZa gegen aß bldkn Ir-- 
ubattrn. 80 mu8 du E8urianai völlig unter~gt *, W mai#  danrrr dlo 
EeebtrlohUgungen 8ufüOren. weiche von dem Hindel den 
~ ~ d 1 o . d e t 8 n l i e r t e ~ t 8 l l e r d c r ~ ~ ~ ~  
~ m a # 1 i , ~ r t n l o t i n ~ V o ~ u n g t d r w i r a h r n a r d h ~  
~ t m n o l l t e n 9 8 u i d i c a i n e r a i ~ ~ u a p m c i t ~ L . a r i .  
V o n d e m ~ 8 u y e h s n d , d 8 6 d e r ~ i n d c h w S b r t ~ L L a n  
müae, h8ben wlr unsre a t e n  bereit8 der un 4. Juni 8. o. dcr 
vemammlung hur. mitgeteiit. Sie tmden dort Anlü8ng und darb.tb erlaubten wir 
W, du dort aur Angedeut& ganriuer zu bemnaen und a- d.rnr- 
man. 
D i e r a o W m l h O s h i n p t i n n i g ~ l n i t d e r h 8 g e U b r d i e ~ ~ ~  
I W i ~ u n d ~ g r e d f t w l a d e r m u e f i n d u ~ v ~ ~ d . L ) ~  
h o h e ~ a i n i M i r ~ 8 b e r ~ c l l u n s n d l l Q ~ W a R  
v o ~ n i r d , ~ d e d i e ~ R O b l e m e I ( l # t , ~ n t i ~ ~ -  
rdrfednan Qeblcrtm ihr entpsoentreten. 
Ist rn W gelungen, irgend einer neuen, Idw du Wort gardct zu 
habe&~hodPrnwir9d.8dicWihrhdtdehB.hnb~ennlrd .  
Der Redeverein zu Grunberg In Oberbann 
Für dmmiben: 
Der V o n b ~ e :  Der-: 
gez. UntuKnrlit UntenduKk T. Stebbergar 
verdm der natgnaw dsr Arbekr-Vereins 
(ArbsäsrWMonlr-V-1 - 
E.trahiit aue Papieren des Arbeiter-Ve!reina im August 1- l) 
Nr. I N8me 1 acwerbc 1 HclmPt I Bemerkungen 
1. Aller, m- Sdmber 1 2. Arnimld, Jacob, Bchuhmwher I L Admuin, 
zidnrk& Mmd~~er  (wohnt W Ko&) I C Atemuin, B., Srhransr I I. Atrb.Q 
Bmj8mia, BehriSna 1 6 Auptor, Adun, OQuhmid~er I 1. Auln8~n, 
SaI- I L AuiQUtr, W1, Buchdnutar (WOh?lt bal- I @. -9 
Augüst, ZeitullgE-W. 1 10. -, PnIUpp, Bchnddcr I 11. lollru, I 
U -, (%adhna de8 Arkftar-V- Ip). 0 dai Wm-91) 
f a r # d k i l d ~ I l ¶ . ~ ~ , ~ I M . ~ K U l . I l k h t i h -  
i n r Q a O ä o a i P c c l ) I u B o r r . J O l m m w , D S . ~ ~ ~ h l  
7 ~ I t r , ~ S W d W b ~ I 1 T . ~  
U. B r n u w r , A A d u n , ~ I Z & ( : B i e r , T i * a t , l  
G, I n. ~nuburger, fullur -wr bä 
~ I n . ~ * R M , ~ I L S . B o ~ ~ I t r i p a a i r h i a f r d I  
r * ~ . ~ - I w . B ( g l , J o i L , ~ J = B l Q a * ~  
I l u Q d n i B a I n . B a r t b . A . , - l m B g a a e r i s , ' D a i l n , ~  
~ h i ~ r ä l @ . ~ ~ ~ I ~ B ~ l ~ ( i ~ ,  
~ I a . D i h a . ~ B d i n a M s r I . 8 E . D M , ~ ( I d i W d a I  
s & # i s m n b l ? - . l Q a r l d a I i M - . B d n d d q ~ l ) . ~ ,  
. i ) . l r I S . ~ ~ , ~ I L D i i L ' ~ . I i i b l i I I L ~  
m m d m , - I 8 h W r r , ~ , ( W * l n Q n r h r I a " ~ ~ ~  
U ~ p a l i E i R b l d a r I I t ~ ~ I I t S k r l g y , ~ ~  
~ I * ~ ~ * d d l l O l l T ! * . ~ D ; l l a 1 1 l I l Q , A l m H C v l I U L U l ( l d C ,  
~ ~ I a * ~ ~ - I * ( C - @ e i  
h Q L 1 ) . ~ ~ m i r * J . a a a k u * l o . ~ L O I d 1 8 ( 8 u l r i h -  
~ ~ . ~ a c m . m a w m ~ . ~ - t s ~ - , ~ l c n l , - ~  
d . . ~ V ~ a O b n t M ~ 1 9 6 ~ 1 J O C @ b ~ P i r h a I  
I R . ~ n m r n d L i d & i n r I W . ~ Q i . , ~ I R . . I i a i l i r l b n a r , ~  
- I#tRIaI . ILi lr l , lQlanaISl-Bhl l ,Jobprrn,- IE=s 
J 8 0 ~ & k b P W l d a I M ~ ~ ~ I ~ I i r r r o , M r d $ n h . ~ I  
a . ~ , k k r , ~ I C M a , Q r h t t i a , ~ I a . ~ , 1 i 8 i r n r a m .  
a n a O a I ~ ~ p . b h . . d L u b M d i a l O . a d a l Q i l i r l i P b h t - I ~ o . . b  
~ , ~ I t i l a ~ P m l u . - d r ~ ~ i d t U I )  
.eor i iLr iaoIrr .~mir i i . I rpraclhaIa. -Orartr ina, ]Bi5ptakhruimulraI  
~ G P M , - ~ I N . Q - I Q ~ ~ ~ P ~ Q - * ~ ~ C I . F M ,  
.. . ~ a c i i n s u r r a c r i a w a m m a w ~ ~ a . m u a u ~ ~ ~ ~ a ~ ~  
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